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I.  Abschnitt. 

Der  Verlauf  der  Besiedelung  und  die  heutige 
Verteilung  der  Siedelungen. 

A.  Der  Gang  der  Besiedelung. 

1.  Vorgeschichtliche  Zeit. 

Das  ausgedehnte  Spessartgebiet  wurde  in  seinen  ein- 
zelnen Teilen  zu  sehr  verschiedenen  Zeiten  besiedelt.  Das 
Waldgebiet  im  Innern  des  Spessarts  war,  entgegen  der 
Auffassung  Haxthausens^),  in  vorgeschichtlicher  Zeit  un- 
besiedelt.  Die  bei  Bieber  und  auf  der  Höhe  östlich  von 
Sulzbach  festgestellten  Ringwälle  ändern  auch  nichts  an 
dem  Bilde.  Im  Maintale,  besonders  im  Rodgau  und  der 
Wetterau,  haben  im  Gebiete  des  dort  weit  verbreiteten 
Lößbodens  schon  zu  frühen  Zeiten  Ansiedelungen  bestan- 
den. Die  ältesten  Bewohner  sind  an  dem  Rande  des  Ge- 
birges zwischen  Hanau  und  Aschaffenburg  auf  beiden 
Seiten  des  Mains  für  die  Steinzeit  nachgewiesen.^) 

Auch  in  den  Tälern' des  Vorspessart  an  der  Aschaff 
und  Kahl  sowie  im  ehemaligen  Freigericht  sind  vorge- 

1)  Vgl.  V.  Haxthausen,  zur  Vorgeschichte  des  Spessart.  Spess.ii  t 
Jahrgang  1906.  Heft  2,  S.  6 ff. 

2)  Vgl.  G.  Wolff,  die  Wetterau  in  vorgeschichtlicher  und  römi- 
scher Zeit.  Frankfurt  1913.  S.  7,  49,  54  und  Archäologische  Fund- 
karte. Hessler,  Hessische  Landes-  und  Volkskunde.  T.  2.  S.  746  ff. 
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schichtliche  Siedelungen  anzunehmen,  da  solche  Spuren 
von  Haxthausen  bei  Goldbach  entdeckt  wurden.*)  ln 
der  Gegend  von  Hanau,  an  der  Mündung  der  Kinzig  in 
ilen  Main,  hat  Wolff  für  die  prähistorische  Zeit  Ansiede- 
lungen nachgewiesen.  Diese  lagen  bei  Kesseistadt,  einem 
Vororte^)  von  Hanau  und  dem  mittelalterlichen  heute 
eingegangenen  Dorfe  Kinzdorf  in  der  Nähe  des  Hanauer 
Hafens,  Auch  bei  Stockstadt  und  Pflaumheim  auf  dem 
rechten  Mainufer  unfern  von  Aschaffenburg  sind  prä- 
historische Gräber  aufgedeckt  worden.®) 

Die  vorgeschichtlichen  Siedelungen  waren  sicher  aut 
die  Randgebiete  und  die  Flußtäler  beschränkt  und  be- 
vorzugten niedere  Lößlandschaften,  wie  die  Gegend  um 
Hanau,  da  solche  wahrscheinlich  zu  allen  Zeiten  wald- 
frei  und  durch  ihre  Fruchtbarkeit  am  ersten  zu  festen 
.Ansiedelungen  geeignet  waren.*) 

('■ber  die  Stammeszugehörigkeit  der  vorgeschicht- 
lichen Bevölkerung  des  Spessarts  gehen  die  Meinungen 
noch  aufeinander.  Meist  nimmt  man  Kelten  als  die 
frühesten  Bewohner  des  Maintales  an  und  leitet  auch  die 
Namen  des  Stromes  und  zahlreicher  Nebenflüsse  aus  dem 
Keltischen  ab.  Neuerdings  hat  dagegen  ein  Lokalfor- 

*)  Haxthausens  Ansichten  über  eine  dichte  Besiedelung  iles 
.Spessarts  zur  Steinzeit  sind  Hypothesen.  Man  kann  viel  mehr  heute 
fcststcllen,  daß  unsere  Kenntnis  der  vorgescliichtliclien  Besiedelung 
des  inneren  Waldgcbietes  wohl  nur  schwerlich  wird  erweitert  werden 
können.  Die  von  Haxthausen  als  Beweis  angeführten  Steingeräte  (Beile 
usw.)  sind  von  ihm  Bauern  aus  dem  Spessart  abgekauft  worden.  Daß 
sie  ursprünglich  dort  gefunden  wurden,  scheint  sehr  unwahrscheinliclt. 
Diese  Gegenstände  wurden  vielmehr  als  Amulette  in  das  Innere  des 
Gebirges  verschleppt. 

2'  T-  Wolff.  Wetterau.  S.  54—58. 

•’)  Diese  Funde  befinden  sich  im  fränkischen  Luitpold-Museum 
zu  Würzburg.  Sic  wurden  mir  in  liebenswürdiger  Weise  von  Herrn 
Generalkonservator  Dr.  Hock  erläutert. 

Schlüter:  Geographische  Zeitschrift  1900.  S.  251  ff.  Artikel: 
Deutsches  Siedelungswesen  in  Hoops  Lexikon  der  deutschen  Alter 
uimskunde  I.  S.  438  ff.  und  Karte  S.  424/25. 


scher  in  Lohr  die  Ansicht  vertreten,  daß  die  ältesten  Be- 
wohner germanischer  Abkunft  gewesen  seien. ' ) 

Die  Ortsnamen  auf  Lohr  seien  germanischen  Ursprungs 
und  ebenso  der  Name  ,,Main“  aus  dem  Germanischen 

zu  erklären.-) 

II.  Germanen  und  Römer  im  Spessartgebiet. 

i 

a)  D ie  G.e r m a ne n. 

Jedenfalls  wurden  die  Kelten  allmählich  von  den  Ger- 
manen nach  Westen  und  also  aus  dem  Spessart  hinaus- 
gedrängt. An  ihre  Stelle  traten  germanische  Stämme;®) 
im  östlichen  Teil,  im  Gebiete  der  Sinn  und  fränkischen 
Saale,  die  Hermunduren,  von  der  Kinzig  aus  nach  Süden 

die  Chatten.*) 

Sie  benutzten  die  keltischen  Siedelungen,  bauten  sie 
aber  zu  germanischen  Gewanndörfern  aus,  besonder.s  im 
Maintale  zur  Zeit  der  Völkerwanderung.  Dabei  wurde 
das  Gebirgsland  vermieden®),  auf  Rodungen  verzichte! 
und  die  Besiedelung  auf  die  vorhandenen  Lichtungen  be- 
schränkt;®) diese  befanden  sich  aber  ausschließlich  im  \ 

\'orspessart  und  im  Maintale,  Aus  der  ältesten  germa- 
nischen Siedelungsperiode  stammen  daher  nur  wenige 

»)  Vgl.  J.  Schnetz:  Das  Lrupioblein  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  unterfränk.  Lohrorte  am  Main.  Programm  des  K.  huma- 
nistischen Gymnasium  zu  Lohr  1913.  S.  21,  23  ff. 

2)  Nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Professor  Schnetz  in  Lohr. 

-j  Ygl.  Zipfel:  Deutsche  V'ölkerbewegungen  in  der  Römerz«  it 

Königsberg  189.5  S.  17.  R.  v.  Erckert : Wanderungen  und  Siedelungen 
(Ic-r  germanischen  .Stämme  in  Mitteleuropa.  Berlin  1901.  Karte  VII 

*)  Entweder  an  der  fränkischen  Saale  oder  auch  bei  Bad  Orb 
fanden  in  dieser  Urzeit  der  Sicdclungsgeschichte  blutige  Kämpfe 
zwischen  Chatten  und  Hermunduren  um  die  Salzquellen  statt,  wie 
uns  römische  .Autoren  berichten. 

■'■)  Wimmer  S.  39.  ^ 

«)  Vgl.  Arnold  Ansiedelungen  und  Wanderungen  deutscher  t 

•Stämme.  Kassel  1875.  S.  92 — 114. 
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Orte,  wenigstens  die  auf  „affa“,  „aha"  etc,,  wie  Aschaf- 
fenburg (Ascapha),  Mainaschaff  und  .Waldaschaff.  Auch 
einige  Orte  mit  der  Namensendung  „au"  und  „a"  dürften 
hierher  zu  rechnen  sein;  so  Aiten-Gronau,  Jossa,  Altenhas- 
lau,  auch  Elm  und  Schlüchtern.  Das  relative  Alter  dieser 
ältesten  Siedelungen  ist  aber  kaum  festzustellen,  ein  Ein- 
ordnen aufgrund  der  Endungen  überaus  schwierig.-) 

b)  D ie  Römer. 

Der  Besetzung  des  Maintales  durch  die  Germanen 
folgte  die  Einverleibung  des  Dekumatenlandes  in  das  Rö- 
merreich und  das  Verschieben  der  römischen  Reichs- 
grenze gegen  Osten  bis  zum  Main.^) 

An  diesem  Flusse  machten  die  Eroberer  halt  und 
befestigten  die  nun  gewonnene  Flußgrenze  durch  die  Er- 
richtung zahlreicher  Kastelle,  deren  Lage  durch  die  im 
Aufträge  der  Reichslimeskommission  ausgeführten  Aus- 
grabungen Konradys  und  G.  Wolffs  festgestellt  worden  ist. 
Solche  Anlagen  befanden  sich  nach  unserer  heutigen 
Kenntnis  zu  Marköbel,  Rückingen,  Kesselstadt,  Seligen- 
stadt, Niedernberg,  Woerth,  Trennfurt,  Obernburg  und 
.Miltenberg,  und  es  ist  sicher,  daß  die  heutigen  One 
Seligenstadt  und  Groß-Krotzenburg  in  der  Anlage  und 
Richtung  ihrer  Straßen  und  in  der  Gewannverteilung  auf 
römische  bürgerliche  Niederlassungen  als  Vorbilder  zu- 
rückzuführen sind. 

*)  Schober,  Spessartführer,  Aschaffenburg  1911.  S.  (50,  (59. 

liavaria  IV,  1.  S.  451.  • 

2)  Hier  können  nur  ungefähre  Richtlinien  gegeben  werden,  tiac 
eingehende  Behandlung  der  Sicdelungsgeschichte  behält  sich  der 
Verfasser  vor. 

3)  Vgl.  E.  Anthes.  Zur  Geschichte  des  Maintales  in  der  Römer- 

Aschaffenburg  1899.  S.  6 ff.  Der  obergermanisch-rhätische  länio 

tles  Römerreiches.  Bd.  III.  B Nr.  22.  S.  l ff.  Nr.  35.  S.  1—3,  JO 
und  Übersichtskarte  zu  Lieferung  10.  Mommsen;  Römische  Geschxhir 
\*.  S.  140  ff. 


Hinter  der  schützenden  Kastellinie  zog  sich  auf  dem 
linken  Mainufer  ein  dicht  besiedelter  Landstreifen’)  mit 
einer  kelto-romanischen  Mischbevölkerung  hin.^)  Vermut- 
lich bestanden  auch  an  den  Stellen  der  heutigen  Dörfer 
Groß-  und  Klein- Welzheim  (althd.  Walisheim)  und  von 
Groß-  und  Klein- Wallstatt  zur  damaligen  Zeit  schon  Siede- 
lungen, die  später  von  den  Germanen  übernommen  wur- 
den. In  den  Namen  dieser  Orte  blieb  dagegen  die  Er- 
innerung an  stammesfremde  d.  h.  nichtgermanische  Ein- 
wandrer (Wälsche)  bestehen. 

III.  Die  fränkische  Besiedelung: 

Gewann dörfer  im  Maintal. 

Während  der  Völkerwanderung  war  das  Randgebiet 
des  Spessart  zeitweise  im  Besitz  der  Alemannen.  Später 
breitete  sich  das  fränkische  Volkstum  immer  mehr  aus, 
besonders  der  fränkische  Stamm  der  Hessen.")  Sie 
scheinen  vom  fünften  bis  achten  Jahrhundert  diejenigen 
Siedelungen  im  Maintal  angelegt  zu  haben,  welche  die 
Endungen  -feld,  -furt  und  besonders  häufig  -heim  und 
-berg  tragen,  wie  Trennfeld,  Lengfurt,  Ostheim,  Wert- 
heim.  Das ‘Maintal  mit  den  im  Gneisgebiet  gelegenen 
Tälern  der  Aschaff  und  Kahl  wurde  nun  dichter  be- 
siedelt. Heute  herrscht  in  diesen  Vorspessartgebieten  das 
germanische  Gewanndorf  "vor.*) 

Die  Zeit  der  Rodungen. 

Die  Besiedelung  der  inneren  Teile  des  Spessarts  er- 
folgte erst  verhältnismäßig  spät,  nämlich  erst  nachdem 

E.  Anthes:  Beiträge  zur  Geschichte  der  Besiedelung.  S.  14. 

-)  E.  Anthes,  zur  Geschichte  des  Maintales.  S.  9.  Konrady, 
V'cröffentlichungen  im  Reichlimeswerk.  Bd.  III.  B,  Nr.  30.  S.  1. 
Nr.  37.  S.  8. 

Hcssler:  Hessische  Landes-  und  Volkskunde  II.  S.  2,  16  ff. 
und  Karte  zw.  S.  16  und  17. 

Vgl.  Wolff.  Der  Spessart.  S.  123  ff. 
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der  größere  westliche  Teil  in  den  Besitz  der  Mainzer 
Erzbischöfe  gelangt  war.  Nun  setzte  die  Rodung  des 
Waldes  ein,  und  es  entstanden  Streifenguts-  oder  Wald- 
hufendörfer, besonders  im  Tale  der  Elsava,  z.  B.  Heim 
buchenthal,  Hessenthal,  Neudorf,  Krausenbach,  Winters- 
bach, dann  im  Tale  des  Leidersbaches,  der  bei  Sulzbach 
unweit  von  Aschaffenburg  in  den  Main  mündet,  die  Orte 
Leidersbach  und  Ebersbach.  Diese  Streifengutsiedelun- 
gen, deren  frühere  Anlage  heute  sehr  verwischt  erscheint, 
wurden  errichtet,  um  eine  zur  Ausübung  der  Frondienste 
in  dem  großen  Jagdgebiet  des  Spessartwaldes  geeignete 
Bevölkerung  heranzuziehen.^) 

Diese  Rodungsperiode  scheint  im  14.  Jahrhundert 
ihren  Abschluß  gefunden  zu  haben  In  dieser  Zeit  ent- 
standen an  der  Stätte  kurmainzischer  Jagdschlösser  im 
Innerendes  Spessarts  neue  Ansiedelungen.  Hofbedienstete 
und  Beamte  wohnten  dauernd  zur  Instandhaltung  der 
Schlösser  an  diesen  Orten,  so  z.  B.  in  Rothenbuch,  Rohr- 
brunn und  Wiesen,  und  allmählich  entwickelten  sich  diese 
Niederlassungen  zu  Dörfern.^) 

Nunmehr  begann  man  auch  bereits  den  Holzreichtum 
des  Gebirges  auszunutzen  und  zwar  zunächst  durch  Heran- 
ziehung von  Glasbläsern.  Ursprünglich  werden  es  am- 
bulante Glasmacherwerkstätten  gewesen  sein,^)  dann  aber 
entwickelten  sich  Dörfer,  denn  im  Jahre  1477  wurde  zu 

>)  Vgl.  Wolff.  S.  124/25. 

-)  Iin  Jahre  1360  wird  Krausenbach  zum  ersten  Male  erwähnt.  l>it; 
Knichtuii”  dieses  Ortes  ist  aber  mindestens  für  das  Jahr  1350  als 
midier  anzunehmen.  (Wolff  S.  136). 

Wolff.  S.  137. 

Vielleicht  vergleichbar  mit  den  heute  herumziehenden,  wan- 
dernden Kesselflickern,  — die,  nachdem  der  in  Betracht  kommendt: 
VValdbozirk  gerodet  war,  in  einen  anderen  Teil  des  Waldes  weiter- 
/ügen.  (Private  Mitteilungen  des  Herrn  Glasfabrikanten  Wernitz  in 
l.ohr  a.  M.,  für  dessen  liebenswürdige  Auskünfte  ich  auch  an  dieser 
Stelle  meinen  Dank  ausspreche.) 
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Wiesthal  eine  Pfarrei  errichtet  für  die  Glasmacherdörfer 
Wiesthal,  Habichtsthal,  Heigenbrücken,  Heinrichsthal  und 
JakobsthaP).  Ende  des  17.  Jahrhunderts  wurden 
auch  staatliche  Glashütten  von  Kurmainz  und  den  Herren 
von  Rieneck  eingerichtet,  so  zu  Emmerichsthal  bei  Burg- 
joß, zu  Ruppertenhütten  ”)  und  in  den  Orten  Krommen 
ihal,  Kechlenbach  und  Weibersbrunn.  Damit  schließt  die 
Besiedelung  des  mittleren  Spessarts  bis  auf  geringe  Aus- 
nahmen ab.  (ca.  1700.)  Nur  die  Gründung  des  Weilers 
Mosborn  durch  einen  Hessischen  Kurfürsten  im  18.  Jahr- 
hundert ist  noch  zu  erwähnen,  aber  zu  größeren  Neuan- 
siedelungen, wie  heute  in  der  Ostmark,  ist  es  nicht  mehr 
gekommen,  sondern  durch  die  Anlage  des  Truppenübungs- 
platzes bei  Bad  Orb  1913  mußten  im  Gegenteil  zwei 
Siedelungen  verschwinden,  Vilbach  und  Lettgenbrunn. 
An  der  Stätte  des  früheren  Ortes  Vilbach,  dessen  Häuser 
vom  Militär  vorerst  weiter  benutzt  werden,  steht  heute 
das  militärische  Lager,  (vgl.  Abschnitt  über  Bad  Orb). 

I 

t 

I 


B.  Die  heutige  Verteilung  der  Siedeliingen  über 

das  (ieUirge. 

I.  Die  regionale  Verteilung. 

I 

Der  historische  Gang  der  Besiedelung  spiegelt  sich 
deutlich  wieder  in  der  heutigen  Verteilung  der  Siedelun- 
• gen  über  das  Gebirge.  Die  schon  früh  von  einem  dichten 
Siedelungsnetz  bedeckten  Gebiete  des  Vorspessarts  stehen 
mit  ihrer  Fülle  von  Ortschaften  in  schroffem  Gegensatz 
zu  dem  sehr  spät  besiedelten  waldreichen  und  noch  heute 
siedelungsarmen  Hochspessart. 

Der  Vorspessart  enthält,  gleich  dem  Granit-Odenwald 
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kleiner  Siedelungen  in  den  kleineren  Gebirgstälchen, 
besonders  im  oberen  Kahlgrund  in  der  Umgebung  von 
Schöllkrippen.^) 

Nehmen  wir  die  Fläche  des  Gneisgebietes  mit  der 
unbesiedelten  Bullau  zu  rund  487  qkm  an,  so  finden  wir 
auf  dieser  Fläche  76  Orte.  Die  Maschenweite  der  Siede- 

487 

lungen  beträgt  also  ^ = 6,14,  die  mittlere  Entfernung 
der  Orte  2,5  km.^) 

Im  Hochspessart  ist  das  Siedelungsnetz  naturgemäß 
weitmaschiger.  Hier  liegen  auf  1650  qkm  Fläche  175 
Orte,  unter  Einrechnung  aller  Siedelungen  in  den  Rand- 
tälern. Die  Maschenweite  beträgt  daher  ca.  9,43  qkm, 
die  mittlere  Entfernung  ca.  3,06  km.^) 

Rechnen  wir  die  Siedelungen  in  den  Randtälern  aber 
ab,  so  liegen  auf  einer  Fläche  von  1650  qkm  nur  noch 
71  Orte,  die  Maschenweite  beträgt  nunmehr  also  nur 
23,25  qkm,  die  mittlere  Entfernung  der  Orte  ca.  4,7  km. 
Nimmt  man  die  Gesamtfläche  des  Gebirges  zu  2120  qkm 
an,  die  Zahl  der  Orte  zu  251,  so  sind  diese  durchschnittlich 


von  einander  entfernt 

- Diese  Entfernung  kommt  der  von  Diemer  für  den 

1)  Ich  nenne  nur  Ober-,  Mittel-,  Unterkrombach,  Ober,  Mittel-,  • 

Hnlrrschncppcnbach,  Ober-,  Unterwestern. 

2)  Diese  anscheinend  großen  Entfernungen  sind  nur  durch  die 
l'-inrcchiiung  des  großen  \Valdgebietes  zwischen  Hanau  und  Alzenau 
zu  erklären. 

3)  a.  a.  O.  S.  6.  Nach  Jungk  beträgt  die  Maschenweite  tler 
Sicdclungen  im  hessischen  Bimtsandstcinodenwald  bei  einer  Fläche 
von  1200  qkm  ==  4,01  qkm. 

Es  wurde  hier  unterlassen  die  Gemarkungsflächen  an  der 
Gesamtfläche  abzuziehen,  da  die  entsprechenden  Zahlen  nicht  alle 
zu  Gebote  standen. 
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Vogelsberg  angegebenen  Zahl,  3 km,  sehr  nahe,  während 
die  Zahl  für  den  Odenwald  nur  2 km  beträgt. 

Die  Maschenweite  der  Siedelungen  beträgt  im  Oden- 
wald 4,01,  im  Taunus  7,72,  im  Spessart  8,45,  im  \^ogcls- 

berg  8,8  qkm. 

II  Siedelungsreiche  und  siedelungsarme 

Gebiete. 

1.  Gneisgebiet, 
a)  Siede  lungsreiche  Gebiete. 

Wie  oben  dargelegt,  hat  der  Vorspessart  eine  dich 
tere  Besiedelung;  die  Zahl  der  Orte  ist  groß,  ihre  Größe 
dagegen  gering.  Diese  Eigentümlichkeit  ist  aus  der  Ober- 
flächengestalt des  Gneisgebietes,  das  durch  zahlreiche 
kleine  und  kleinste  Tälchen  durchfurcht  ist,  zu  erklären. 

Man  kann  drei  siedelungsreiche  Bezirke  unterschei- 
den. Ein  derartiges  Gebiet  stellt  auch  das  ehemalige 
Freigericht  zwischen  Kinzig  und  Kahl  mit  dem  Haupt- 
orte Somborn  dar.  Da  dessen  Orte  jedoch  zum  Teil  dem 
Einzugsgebiet  der  Kahl  angehören,  soll  hier  von  einei 
Berechnung  der  Siedelungsdichte  abgesehen  werden. 

1.  Das  Einzugsgebiet  des  Birkligsbaches 
bei  Somborn^). 

2.  Das  Einzugsgebiet  der  Kahl  (Kahlgrund) 
mit  den  Hauptorten  Schöllkrippen  und  Alzenau  besitzt 
nach  W.  von  Tein  „Das  Maingebiet“  einen  Flächeninhalt 
von  rund  200  qkm.  Auf  dieser  Fläche  sind  47  Ortschaften'') 
vorhanden.  Die  Maschenweite  des  Siedelungsnetzes  be- 
trägt also  4,38  qkm,  die  mittlere  Ortsdistanz  2,08  km. 


1)  Genaue  ZahlenaiiKabcn  standen  nicht  zur  Verfügung, 
ü)  Ohne  die  Höfe,  Mühlen,  Forsthäuser  usw. 
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3.  Im  Aschafftal  liegen  die  Verhältnisse  schon 
etwas  ungünstiger.  Hier  befinden  sich  im  Einzugsgebiet 
dieses  Flusses  auf  einer  Fläche  von  170,67  qkm  nur  26 

171 


Ortschaften, M die  Maschenweite  ist 


26 


6,58,  was  einer 


mittleren  Entfernung  der  Orte  von  2,57  km  gleichkommt, 
b)  Siedelungsarme  Gebiete. 


Neben  diesen  Bezirken  dichter  Besiedelung,  die  an 
die  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  insbesondere  der  Lößüber- 
deckung  im  V^orspessart  gebunden,  sind,  finden  wir  im 
Winkel  zwischen  Kinzig  und  Main  in  dem  zusammenhän- 
genden Waldgebiet  der  Bullau  ein  vollständig  ortsarmes 
Gebiet.“) 

Die  Orte  Nieder-  und  Oberrodenbach  sind  nicht  zur 
Bullau  zu  rechnen. 


2.  Buntsandsteingebiet, 
a)  Gebiet  mit  relativ  starker  Besiedelung. 

Die  Besiedelung  des  Buntsandsteingebiets  ist  bis  auf 
wenige  Ausnahmen  auf  die  Einzugsgebiete  der  Bäche 
beschränkt.  Relativ  dichte  Besiedelung  zeigt  das  T a 1 
der  E 1 s a V a.  Bei  einer  Gesamtfläche  des  Einzugsgebietes 
dieses  Flusses  von  155,80  qkm  beträgt  die  Maschenweite 

12,98  qkm,  d.  h.  die  mittlere  Entfernung  |/  12,98  = 

3,60  km. 3)  Im  Jossatal  liegen  die  Verhältnisse  noch 
weniger  günstig.  Hier  entfallen  auf  139,41  qkm  Fläche 
nur  5 Siedelungen.  Die  Maschenweite  beträgt  nur  29  qkm, 
die  mittlere  Ortsentfernung  5,39  km.  Der  Biebergrund 

')  Auch  ohne  die  Höfe,  Mühlen,  Forsthäuser,  Fabriken  iisw. 

2)  Die  Pulverfabrik  bei  Hanau  wurde  erst  vor  verhältnismäßig 
kurzer  Zeit  angelegt. 

Die  große  Maschenweitc  ist  durch  die  Unfruchtbarkeit  des 
UuntsandsteiHes  und  das  Vorhandensein  großer  herrschaftlicher,  .'uißer- 
liali)  dar  Gemarkungen  stehender  Wälder  bedingt. 


i. 
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weist  bekanntlich  infolge  seines  früheren  Erzreichtums 
auch  eine  für  den  Buntsandstein  relativ  starke  Siedelungs- 
dichte auf.  Auf  91,22  qkm  kommen  8 Orte.  Die  mittlere 

Entfernung  beträgt  --  ^ n^4  = 3,38  km. 

b)  Gebiete  mit  dünner  Besiedelung. 

Im  Buntsandsteingebiet  herrschen  die  zusammenhän 
genden  Waldgebiete  vor,  und  menschliche  Siedelungen 
fehlen  fast  ganz.  Zu  unterscheiden  sind  drei  große  Wald 
gebiete : 

1.  Der  Königlich  Bayerische  Wildpark  und  die  Er 
bachischen  und  Löwenstein’schen  Waldungen;  diese 
nehmen  einen  großen  Teil  der  südlichen  Gebirgshälfte  ein. 

2.  Der  Wald  zwischen  Jossa-  und  Sinntal. 

3.  Das  Orber  Reisig,  zwischen  Bad  Orb'  und  Jossa. 

III.  Die  lineare  Verteilung  der  Siedelungen. 

Die  Verteilung  der  Siedelungen  auf  die  wichtigsten 
V’^erkehrslinien  soll  nur  kurz  betrachtet  werden.  Im  Main- 
tal sind  die  Siedelungen  sehr  dicht  angelegt  worden,  weil 
der  Fluß  die  Möglichkeit  des  Verkehrs  bietet.  Die  mitt 
lere  Entfernung  der  73  auf  beiden  Seiten  des  Mains  ge- 
legenen Orte  beträgt  auf  der  154,5  km  langen  Strecke 
Gemünden-Hanau  daher  nur  2,12  km.^) 

Weniger  günstig  gestellt  ist  das  Kinzigtal,  wo  auf  90 
km  nur  24  Orte  kommen,  was  einer  mittleren  Distanz  von 
3,75  km  entspricht.®) 

Noch  schlechter  ist  das  Verhältnis  im  Sinntal.  Dort 
liegen  auf  der  Strecke  Altengronau-Gemünden  (33,1  km) 
nur  7 Orte,  die  mittlere  Ortsdistanz  beträgt  4,73  km. 

•)  Vgl.  die  Tabelle  über  die  lineare  Verteilung  der  Siedelunge.n. 

'^)  Auch  hier  werden  die  Siedelungen  auf  beiden  Seiten  des 
l'iusses  gezählt. 
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Im  Inneren  des  Gebirges  nenne  ich  nur  das  38  km 
lange  Kahltal.  mit  dem  relativ  großen  Ortsreichtum  von 
20  Dörfern  und  einer  Siedelungsdichte  von  1,9  km,  und 
das  in  seiner  Längsrichtung  weniger  besiedelte  Aschafftal, 
wo  auf  ca.  21  km  5 Orte  kommen,  die  Entfernung  also. 
4,2  km  beträgt,  während  im  Biebertal  bei  16  km  Entfer- 
nung und  8 Orten  die  mittlere  Distanz  auf  2 sinkt  (vgl. 
die  folgende  Tabelle). 


Tabelle  zur  linearen  Verteilung 
der  S i e d e 1 u n g c n. 


PM  u s s t a 1 

I-änge  in 
km  *) 

Orts- 

zahl 

Mittlere 

Ortsdistanz 

km 

1.  Main  von  Gemünden  bis  Hanau 

154,5 

73 

2,12 

If.  1.  Gemündcn  Go!ir 

12,9 

7 

1,84 

2.  Luhr  — Wertheim 

40,5 

18 

2,25 

3.  Wertheim  — Miltenberg  . . . 

31 

12 

2,58 

4.  Miltenberg  — Han  u:  .... 

70,8 

35 

2,23 

a.  Miltenberg  — ÄschafFenburg 

39,1 

15 

2,61 

b.  Aschaffenbnrg -- Hanau  . 

31,7 

20 

1,59 

11.  Sinn  (Altengronau  Gcmünden) 

33,1 

7 

4,73 

III.  Kinzig 

90 

24 

3,75  . 

Bieber 

ca.  16 

8 

2,0 

V.  Kahl 

38 

20 

1|9  [voi- 

f spcs- 

VI.  A s c h a f f . • • • 

ca.  21 

5 

4,2  [ 

')  Die  Zahlen  sind  entnommen  M.  v.  Tein:  Das  Maingebiet, 
S.  10—13,  42—45. 
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II.  Abschnitt. 

Die  Verkehrslage  der  Spessartorte. 

I.  Allgemeines. 

An  den  Verkehrsstraßen  entwickelten  sich  größere 
Siedelungen,  die  dank  ihrer  günstigen  geographischen 
Lage  über  die  Mehrzahl  der  anderen  herauswuchsen  und 
sich  zu  Sammelpunkten  des  Handels,  der  Industrie  und 
des  Verkehrs  entwickelten.  Solche  Orte  nenne  ich  mit 
Knieriem  1)  Mittelpunkte  des  Großverkehrs. 
Für  den  Spessart  kommen  zwei  derartige  Orte  in  Be- 
tracht, Aschaffenburg  und  Hanau. 

Der  Verkehr  vom  Gebirge  zu  den  Mittelpunkten  des 
Großverkehrs  und  in  umgekehrter  Richtung  vollzieht  sich 
aber  nicht  unmittelbar,  sondern  durch  Vermittelung  klei- 
nerer Orte,  die  am  Rande  des  Gebirges  an  der  \ ereinigung 
der  Rand-  und  Aufschließungsstraßen  gelegen,  den  Ver- 
kehr sammeln  und  weiterleiten.  Derartige  Rand  orte 
finden  wir  im  Spessartgebiet  in  großer  Zahl,  besonders 
im  Maintal,  seltener  im  Kinzig-  und  Sinntale,  im  erstge- 
nannten allein  fünfzehn. 

Von  diesen  Randorten  ausgehend,  vollzieht  sich  der 
Verkehr  durch  Vermittelung  größerer  Orte  im  Inneren 
des  Spessarts  zu  den  einzelnen  Siedelungen  des  Gebirges. 
Diese  Aufgabe  erfüllen  die  M i 1 1 e 1 p u n k t e d e s K 1 e i n- 
verkehrs®). 

Vgl.  Knieriem  S.  25. 

2)  Vgl.  Diemer  a.  a.  O.  S.  19  ff.  Jungk  a.  a.  O.  S.  31.  (Rand- 
orte an  der  Bergstraße). 

3)  Vgl.  Diemer  a.  a.  O.  S,  24 — 26. 
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A.  Die  Mittelpunkte  des  G r o ß v e r k e h r s. 

größte  Teil  des  Spessartverkehrs  findet  seine 
natürliche  Sammlung  in  A s c h a f f e n b u r g an  der  Vei  - 
einigung  der  Aschaff  mit  dem  Main.  Dieses  verdankt  seine 
Blüte  vor  Allem  seiner  günstigen  geographischen  Lage. 
Von  vier  Seiten  laufen  hier  wichtige  Verkehrslinien  zu- 
sammen und  setzen  Aschaffenburg  in  direkte  Verbindung 
mit  den  Verkehrszentren  der  nördlichen  oberrheinischen 
Tiefebene,  Frankfurt  und  Mainz,  sowie  mit  dem  Inneren 
Bayerns.  Namentlich  wird  der  Aschaffenburger  Hafen 
nach  Beendigung  der  Mainkanalisation  eine  stetig  wach- 
sende Bedeutung  als  Umschlagsplatz  für  Massengüter 
insbesondere  für  den  Holz-  und  Kohlenhandel  erlan- 
gen.i)  2)  *) 

Früher  eine  mittlere  Landstadt,  zeitweilig  die  Residenz 
der  Kurfürsten  von  Mainz,®) «)  urfd  später  des  Fürstpnmas 
von  Dalberg,  blühte  die  Stadt  erst  nach  dem  Übergang 
an  Bayern  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  sowie  durch  die 
Einführung  der  Industrie  rasch  auf.  Ursprünglich  hatte 
sie  nur  eine  Bevölkerung  von  Ackerbauern,  Fischern  und 
Schiffern,  im  Jahre  1810  aber  wurde  eine  anfangs  hand- 
werksmäßig betriebene  Buntpapierfabrik  eingerichtet,  die 
nach  Einführung  des  maschinellen  Betriebes  in  der  Mitte 
des  19.  Jahrhunderts  bedeutend  erweitert  wurde.  Bald 
entstanden  daneben  eine  Weißpapierfabrik,  die  das  Roh- 
material für  die  Buntpapierindustrie  herstellte,  und  andere 
mehr.  In  der  ersten  Zeit  des  Bestehens  verarbeitete  man 
ausschließlich-  Lumpen,  später  wurde  Cellulose  aus 


1)  Vgl.  Jahresbericht  des  Handelsgremiums  Aschaffenburg  19!‘i. 
S.  40—51. 

2)  Lill:  Die  Mainschiffahrt.  S.  14,  15. 

3)  Heubach:  Mainschiffahrt  S.  8/9  ff. 

*)  Weichen : Aschaffenburg  in  wirtschaftl.  Beziehung.  -A 

1912,  S.  A,  Festbuch  f.  d.  VIII.  mittelrhein.  Turnfest.  S.  1 ff. 
Darmstädter:  Das  Grhzt.  Frkft.  S.  43  46. 

6)  Behlen-Merkel : Aschaffenb.  und  der  Spessart  S.  30  ff. 
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Kiefernholz  hergestellt  und  dieses  zur  Papierfabrikation 
verwendet;  üü  zwt  Zeit  wird  Kiefernholz  aus  Rußland 
auf  dem  Wasserwege  über  Frankfurt  eingeführt,®)  und 
die  Erzeugnisse  der  Papierindustrie  werden  in  alle  Erd- 
teile versandt.^) 

Neben  der  Buntpapiererzeugung  drückt  die  Konfek- 
tionsindustrie dem  wirtschaftlichen  Leben  Aschaffenburgs 
den  Stempel  auf.  Im  Jahre  1874  entstand  die  erste  Kleider- 
fabrik;*) heute  sind  aber  deren  18  vorhanden,  die  eine 
große  Zahl  Heimarbeiter  aus  dem  Spessart  und  dem  Main- 
tal. besonders  dem  Bezirksamt  Obernburg  beschäftigen.®) 
Neuerdings  ist  sogar  ein  Mangel  an  geeigneten  Arbeits- 
kräften eingetreten,  wohl  mit  verursacht  durch  die  Ab- 
wanderung der  männlichen  Arbeiter  in  die  benachbarten 
Städte  Hanau,  Offenbach  und  Frankfurt,  dem  man  durch 
Einrichtung  von  Fachschulen  abzuhelfen  versucht. 

Neben  den  beiden  genannten  Industrien  haben  in 
den  letzten  Jahren  auch  die  Metallindustrie  und  das  Brau- 
ereigewerbe einen  großen  Aufschwung  genommen.®) ') 

Die  Zukunft  einer  Stadt  von  der  Größe  Aschaffen- 
burgs ist  nun  eng  verknüpft  mit  den  wirtschaftlichen  Be- 
ziehungen zum  Hinterland.  Durch  seine  Lage  ist  Aschaf- 
fenburg zweifellos  zur  Empore  des  Spessartgebietes  ge- 
schaffen, aber  es  erfährt  doch  den  Wettbewerb  anderer 
Orte,  besonders  infolge  der  Erbauung  der  Kahltalbahn 


Vgl.  Jahresbericht  der  Handels-  und  Gewerbekammer  für 
Unterfranken  und  Aschaffenburg  in  Würzburg  1905.  S.  203  205. 

2)  Desgl.  1912.  S.  30/31. 

3)  Desgl.  1911.  S.  112/13. 

*)  Weichert  S.  4,  5.  ’ 

3)  Vgl.  Schober  S.  67  ff.  (Ungefähr  1500  Arbeiter.) 

6)  Vergl.  „Jahresbericht  des  Handelsgremiums  Aschaffenbmg 


H.  1912,  S.  62— 66,  86. 

Weichert  .S.  6,  7. 
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da  diese  den  Verkehr  des  volkreichen  Kahlgrundes  nach 
Hanau  ablenkt.  Um  wenigstens  einen  Teil  dieses  fast 
verlorenen  Hinterlandes  zurückzugewinnen,  plant  man, 
unterstützt  durch  die  Überlandzentrale  in  Dettingen,  den 
Bau  einer  elektrischen  Bahn  über  Hösbach  und  die  Feld- 
hahler  Höhe  nach  dem  oberen  Kahlgrund.Ü 

Wird  dieses  Projekt  verwirklicht,  so  wird  Aschaffen- 
burg seinem  Hinterlande  wesentlich  näher  gebracht  und 
ein  großer  Teil  des  Vorspessarts  wird  dem  Verkehr  neu 
erschlossen  werden.  Auch  wird  der  Platz  nach  Fertig- 
stellung der  Mainkanalisierung  als  Hafen  und  Industrie- 
stadt eine  große  Bedeutung  erlangen;  schon  heute  nimmt 
die  Stadt  im  Eisenbahnverkehr  Bayerns  die  sechste  Stelle 

ein. 

Neben  Aschaffenburg  erlangt  Hanau*)  immer  mehr 
eine  selbständige  Bedeutung  als  Mittelpunkt  des  Groß- 
verkehrs, und  dehnt  seine  Einflußsphäre  bereits  über  die 
Grenzen  der  Provinz  Hessen- Nassau  bis  zum  Hochspessart 
aus.  Das  liegt  an  der  günstigen  geographischen 
Lage  in  Verbindung  mit  den  Vorteilen,  die  ein  schiff- 
barer Strom  gewährt.  Gerade  dort,  an  der  Ver- 
einigung der  beiden  Tiefenlinien  des  Kinzig-  und  des 
Maintales,  die  seit  alter  Zeit  die  Leitlinien  des  Verkehrs 
bildeten,  mußte  schon  in  vorgeschichtlicher  Zeit  eine  be- 
deutende Siedelung  entstehen.^  In  der  Tat  liegt  Hanau 

1)  Private  Mitteilungen  des  H.  Gr.  — Jahresbericht  der  Handels 
kammer  Würzburg  1912.  S.  129/30.  - Weichert,  S.  2.  - Schober, 
Spessartführer  S.  67.  — Eine  derartige  Bahn  könnte  die  Gelände 
Schwierigkeiten  leichter  überwinden  als  eine  Eisenbahn,  zu  deren 
Herstellung  umfangreiche  Brücken  und  Tunnelbauten  nötig  wären. 

2)  Jahresbericht  der  Handelskammer  Würzburg  1912  S.  129/3'.t. 

! 3)  Leider  fehlen  zu  einer  eingehenderen  Behandlung  der  Ver- 

kehrsverhältnisse, wie  dem  Verfasser  auf  eine  Anfrage  an  die  dortige 
Handelskammer  mitgeteilt  wurde,  die  nötigen  Unterlagen. 

4)  Vgl.  Wolff  „Wetterau“  S.  7. 
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auf  der  Stätte  des  alten  Römerkastells  bei  Kesselstadt, 
das  den  Flußübergang  gegenüber  der  Kinzigmundung 

schützte. 

Auch  nahm  schon  vor  einigen  Jahrhunderten  eine  rege 
Industrie^  ihren  Sitz  in  der  Stadt,  begünstigt  durch 
die  Einwanderung  zahlreicher  Wallonen  und  Niederlan- 
der,ü  die  ihren  Gewerbefleiß  und  ihre  Kunstfertigkeit 
in  den  Dienst  der  neuen  Heimat  stellten.  Heute  blüht 
in  Hanau  besonders  die  Edelmetallindustrie  *).  Zahlreiche 
Fabriken  beschäftigen  sich  mit  der  Herstellung  von  Gold- 
und  Silber- Waren,  die  besonders  auch  nach  dem  Auslande 
(Norwegen)  abgesetzt  werden*),  und  zur  Unterstützung 
dieser  Fabrikationszweige  arbeiten  in  Hanau  mehrere  Di- 
amantschleifereien. Daneben  sind  die  Zigarrenindustnc 
und  die  Eisengießerei  in  Hanau  von  großer  Bedeutung. 
Dagegen  bewegt  sich  der  Holzhandel,  besonders  mit 
Spessartholz,  nicht  auf  derselben  Höhe  wie  in  Aschaffen- 
burg, vielleicht  aber  wird  der  Bau  des  neuen  Mainhafens 
auch  den  Holzhandel  in  Hanau  fördern,  wie  ja  überhaupt 
große  Hafenanlagen  für  die  Verkehrsverhältnisse  dci 
Stadt  von  einschneidender  Bedeutung  sein  werden;  be 
sonders  aber  für  den  Umschlaghandel  mit  Steinkohlen 

dem  Hauptlebensnerv  einer  jeglichen  Industrie  gibt 

man  sich  in  Hanau  großen  Hoffnungen  hin.-') 

1)  V,?l.  W.  Appel:  Kurhessen  in  einer  geogr.  Statist,  historisenen 
l hersichl.  Darmstadt  18öl  S.  37.  Krebcl  II.  S.  11. 

2)  Vgl.  Arnd:  Geschichte  der  Provinz  Hanau.  S.  395  ff.,  401. 
Müller:  Das  hessische  Land  und  Volk.  1857  S.  99,  S.  188.  — Landau; 

Kurhessen.  S.  571,  72.  , j i o c (( 

3)  Hessler:  Hessische  Landes-  und  Volkskunde.  I.  2.  .S.  /b.)tt. 

4)  Vgl.  Jahresbericht  der  Handelskammer  Hanau  1912  S.  40  ff . 
■ - Wagner:  Der  Regierungsbezirk  Kassel.  Kassel  1877.  S.  50.  Dii 
Hanauer  Edelmetallindustrie  beschäftigte  nach  Hessler  (190.5)  ca. 

•J300  Arbeiter.  — , 

5)  Vgl.  Mitteilungen  der  Handelskammer  Hanau  1903.  ti.  - 1 
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13.  Die  Randorte  des  Spessarts. 

Randorte  e r 5 1 e r O r dn  u n g .m  MaintaUind  Gc- 
mUnden,  Lohr,  Wertheim  und  Miltenberg.  Ihre  V ertei lung 

über  das  Tal  läßt  erkennen,  daß  derartige  V erkehrsrentren  . 

nur  in  weiterer  Entfernung  von  einer  größeren  Stadt  sic 
entwickeln  konnten.  In  der  Nähe  Aschaffenburg  und 
Hanau  dagegen  finden  wir  bedeutende  "‘=1^  ' 

Die  beiden  Städte  dehnen  ihr  Hinterland  ziemlich 

aus  und  lassen  keine  Rivalen  aufkommen.  — 

Im  östlichen  Maintale  liegen  dicht  bei  einander  zwei 
Orte  von  großer  Bedeutung  als  Vermittler  des  Spessart- 
verkehrs: Lohr  und  Gemündend)  Gemünd en  hat  un- 
streitig eine  bessere  geographische  Lage  auf  einer  aller- 
dings nicht  ganz  von  Hochwasser  freien  Talstufe  an  dei 
Vereinigung  der  Sinn  und  der  Saale  mit  dem  ^^^aine  ) 
Im  Mittelalter  erreichte  die  bekannte  Birkenhamer-Stiaßc 
an  dieser  Stelle  das  Maintal,  um  ‘von  hier  durch  üa:, 
Sinn-  und  Saaletal  nach  Sterbfritz  und  der  Rhon  weitci 
zuführen.  Auch  die  heutigen  Verkehrslinien  sind  den  alten 
Straßen  in  der  Hauptrichtung  gefolgt,  denn  von  Oeinun 
den  zieht  heute  eine  Haupteisenbahnlmie  durch  das  binn 
tal  die  direkte  Verbindung  München-Hamburg. 

Die  Lage  an  der  Vereinigung  dieser  Nordsüd-Rich- 
tung mit  der  Ostwest  - Verbindung  Ostende  - Frankfurt 
Würzburg-München  und  Passau-Wien  verleiht  dem  Orte 
eine  große  verkehrsgeographische  Bedeutung,^)  so  daß 
sich  mehrere  Lokalbahnen  an  diese  Hauptverkehrsric 
tungen  anschließen  und  das  Hinterland  eröffnen.  1 ire 
Wirkung  ist  jedoch  dezentralisierend,  sodaß  Gemuiiden 

M Vel  Höfling.  Gemünden.  Lohr  1838  S.  15—17. 

2)  Vgl.  Grubert,  Maindreieck  S.  97  ff.;  Lill:  Maintal,  Main  un«l 

Mainschiffahrt  S.  10  ff.  . i im 

3)  Götz  Hdb.  V.  B.  II.  S.  661.  - Grubert:  Siedelungen  im 

Maindreieck  S.  97. 
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sdbst  durch  diese  Eisenbahnverbindungen  mehr  geschä- 
digt als  gefördert  worden  ist^);  denn  der  „Zuzug  der 
Landwirtschaft  nach  Gemünden“  ward  durch  Errichtung 
von  Güterstationen  an  kleinen  Orten  immer  mehr  vermin- 
dert.-) 

Auch  an  der  Bevölkerungsbewegung  der  letzten  50 
Jahre  kann  man  ersehen,  daß  Gemünden  nur  sehr  wenig 
zugenommen  hat.  Die  Bevölkerungszahl  ist  heute  fast 
dieselbe  wie  im  Jahre  1870,®)  obwohl  durch  Einrichtung 
des  großen  Bahnhofes  fast  700  Einwohner  sich  in  Ge- 
münden angesiedelt  Traben.  Dieser  sehr  bedeutende  Rück- 
gang ist  zu  erklären  durch  die  geringe  Möglichkeit  für 
die  Stadt  sich  auszudehnen,  und  durch  das  heute  fast 
gänzliche  Fehlen  der  Industrie.  Früher  herrschte  in  dem 
Orte  ein  reger  Holzhandel,  daneben  wurde  das  Gerberei- 
und  Fischereigewerbe  betrieben*);  heute  aber  sind  viele 
Einwohner  genötigt,  außerhalb  der  Stadt  und  Bayerns 
Arbeit  zu  suchen.  In  neuester  Zeit  ist  die  Stadtverwaltung 
bestrebt  die  wirtschaftliche  Notlage  des  Ortes  zu  heben 
durch  Einrichtung  eines  Umschlagplatzes  am  Main.  Man 
hofft  durch  eine  derartige  Maßnahme,  den  Handel,  Ver- 
kehr und  die  Industrie  herbeiziehen  zu  können  und  zwar 
durch  Erschließung  eines  sehr  großen  Hinterlandes  be- 
sonders im  Gebiete  der  Rhön,  doch  ist  es  zweifelhaft,  ob 
diese  Hoffnungen  sich  erfüllen  werden,  besonders  wegen 
der  Nähe  von  Würzburg,  Karlstadt  und  Lohr. 


Eingabe  des  Magistrats  der  Kgl.  Bayr.  Stadt  Gemünden  betr. 
Errichtung  eines  Umschlagsplatzes  in  Gemünden  in  Schreiben  des 
Magistrats  an  das  Handelsgremium  Lohr.  9.  August  1913.  (Original 
kopie  Handelsgremium  Lohr). 

2)  S.  oben. 

3)  Vgl.:  Btr.  St.  Bgr.  B.  Heft  69.  Tabelle  1.  S.  111.  1898  zähh 
Götz  noch  2 Brauereien,  7 Gerbereien,  l Sägewerk  eine  Holzwoll 
fabrik,  4 Mühlen  und  ca.  20  Fischer. 

*)  Stumpf,  Bayern  1832  S.  829. 


[ 


25 


An  der  Vereinigung  des  Lohr-  und  Rechtenbachtales 
mit  dem  Maintale  liegt  Lohr,  heute  etwas  abseits  von 
der  Hauptverkehrsader  Aschaffenburg-Würzburg  mehr  an 
der  Eisenbahnlinie  nach  Wertheim  und  Miltenberg,  früher 
an  einer  den  Spessart  überquerenden  Durchgangsstraßc 
nach  Würzburg.  Der  Wert  dieser  Verbindung  wurde 
bereits  durch  den  Bau  einer  Straßenbrücke  bei  Markt- 
heidenfeld  (ca.  1840)  vermindert,  und  heute  ist  der  wirt- 
schaftliche Aufschwung  der  Stadt  Lohr  sehr  beeinträchtigt 
durch  eine  relativ  große  Entfernung  von  dem  Hauptbahn- 
hof (2  km).  Die  Errichtung  einer  Haltestelle  an  der 
Strecke  Lohr- Wertheim  konnte  diesem  Übelstande  mu 
in  geringem  Maße  abhelfen.  Dank  ihrer  Lage  an  der 
Eingangspforte  in  den  Spessart  hat  sich  die  Stadt  aber 
in  den  letzten  Jahrzehnten  doch  emporgearbeitet,  und 
heute  blühen  dort  im  Gegensätze  zu  Gemünden  *)  uml 
Marktheidenfeld-)  Handel  und  Industrie.  Besonders  der 
in  Lohr  seit  langen  Zeiten  vorhandene  Holzhandel  ist  im 
Aufschwung  begriffen,  wesentlich  begünstigt  durch  die 
Nähe  des  Spessarts,®)  für  dessen  Holzschätze  Lohr  einen 
Hauptstapelplatz  bildet.  Eichen-  und  Buchenholz  wird  am 
Orte  selbst  in  Sägewerken  zu  Brettern  für  Fournierzweckc 
geschnitten,*)  und  daneben  blüht  der  Brennholzhandel, 
während  eigentliche  Holzindustrie  kaum  vorhanden  ist 
und  verschiedene  Anläufe  zur  Ausdehnung  der  Holzver- 
arbeitung  mißglückt  sind.  Wohl  aber  haben  sich,  haupt- 
sächlich veranlaßt  durch  den  großen  Holzreichtum  des 
Spessarts,  schon  unter  Kurmainzischer  Verwaltung  die 

1)  Vgl,  Magistrat  Gemünden. 

-)  Würzburger  Handelskammerbericht  1912.  S.  208. 

'"*)  „Besonders  aus  den  Orten  Rechtenbach,  .Rothenbuch,  Lieh 
lenau  (Sägemühle),  Rohrbrunn**. 

Vgl.  Höfling,  Lohr,  1838  S.  3 ff.  Neuerdings  wird  auch  Eichen 
holz  aus  Slavonien  in  großen  Massen  eingeführt.  Die  daraus  ge 
wonnenen  Bretter  sollen  sich  jedoch  für  Fournierzweckc  weniger 
eignen.  (Private  Mitteilungen). 
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Glas-  und  Eisenindustrie  in  Lohr  angesiedelt.  Die  Glas- 
industrie befaßt  sich  aber  heute  nur  noch  mit  der  An- 
fertigung von  Hohlglas  1);  das  Werk  beschäftigt  als  ein- 
ziges noch  vorhandenes  Glaswerk  in  ganz  Unterfranken 
öegen  300  Arbeiter^’).  Das  Eisenwerk  ist  von  gennger 
Ausdehnung.  Immerhin  gewähren  diese  beiden  Industrie- 
zweige einer  großen  Zahl  der  Einwohner  den  Lebens- 
unterhalt. , . 1 T 1 

Infolge  dieser  Umstände  ist  der  Verkehr  zwischen  Lohr 

und  den  Spessart-  und  Mainorten  sehr  rege,  obwohl  man- 
gelhafte Eisenbahnverbindungen  ihm  hinderlich  sind.-  ; ln 
Ln  letzten  Jahren  ist  auch  die  Frage  eines  Mainhafens 
an  die  Stadt  herangetreten.  Verschiedene  andere  Main- 
orte bewerben  sich  aber  ebenfalls  darum,*)  und  eine  Ent- 
scheidung ist  noch  nicht  getroffen;  jedenfalls  konnte  ein 
Hafen  und  Holzumschlagsplatz  dem  Verkehr  in  Lahr  sehr 
förderlich  sein  und  zur  Belebung  des  Handels,  insbe- 
sondere des  Holzhandels  aus  dem  Spessartgebiet,  wesent 

* lieh  beitragen.®)  ...  , 

In  dem  südöstlichen  Winkel  des  Mainviereckes  wuchs 

im  Laufe  des  Mittelalters  eine  größere  Siedelung  heran, 

die  bald  die  benachbarten  Orte  überflügelte.  W e r t h e i m, 

der  frühere  Sitz  eines  gleichnamigen  Grafengeschlechtes  „ 

hatte  schon  frühe  durch  das  Vorhandensein  graflicher 

1,  Hauptsächlich  Maggiflaschen,  Essigflaschen  und  Korserveu- 

Vgl.  „Rundschau  f.  d.  dtsch.  Industrie“.  VIII.  .Tahrg.  S.  2,  4. 

Schober  Spessartführer  S.  121 — 23. 

"«)  Private  Mitteilungen  des  Handelsgremiums  Lohr. 

■1)  Gemünden  und  Marktheidenfeld. 

51  Vgl.  Eingabe  des  Stadtmagistrats  Lohr  betr. : „Anlage  eines 

.Sicherheitshafens  im  Mittelmain  an  die  Hohe  ^ 

neten  München.  Lohr  2.  Dez.  1907.  (Onginalkopie  Lohr.  Handels 

premium).  „ 

6)  Vgl.  Kretzschmer.  Historische  Geographie,  b.  .yi. 

I 

I 

i 
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Besitzungen  im  Spessart  Beziehungen  zu  diesem  Wald- 
gebirge. Durch  seine  günstige  Lage  an  der  Vereinigung 
von  Main  und  Tauber  hat  der  Ort  eine  besondere  Be- 
deutung als  Verkehrspunkt  im  unteren  Maintal;  seine 
Beziehungen  zu  diesem,  sowie  dem  Taubergrund  sind 
heute  noch  sehr  rege,  dagegen  hat  der  Verkehr  mit  den 
Spessartorten  seit  Jahren  abgenommen  *),  obwohl  das 
Hinterland  Wertheims  sich  weit  in  den  Spessart  hinein 
ausdehnt,  etwa  bis  in  die  Gegend  von  Weibersbrunn  *); 
denn  die  Bewohner  der  protestantischen  früheren  Graf- 
schaft stehen  noch  heute  in  lebhaften  Beziehungen  zu 
ihrer  einstmaligen  Hauptstadt.®) 

Industrie  ist  in  Wertheim  fast  nicht  vorhanden*).  Die 
früher  hier  wie  in  den  anderen  Mainorten  blühende  Bunt- 
sandsteingewinnung ist  heute  kaum  noch  zu  rechnen,  da 
die  Eisenbeton-  und  Kunststeinindustrie  sie  zurückge- 
drängt hat. 

Die  Zukunft  der  Stadt  ist  eng  verknüpft  mit  der  Ent- 
wicklung der  Verkehrswege,  des  Eisenbahnwesens  und 
der  Mainschiffahrt.  Seit  Jahren  verfolgt  man  in  ganz 
Unterfranken,  besonders  in  Würzburg,  den  Plan  einer 
Eisenbahnlinie  Würzburg  - Wertheim  - Worms.  Eine  der- 
artige Linie  könnte  das  bayerische  Untermaingebiet  enger 
mit  dem  Mutterlande  verknüpfen  und  die  unterfränkischen 
Mainorte  "durch  den  Odenwald  in  direkte  Verbindung 
mit  der  oberrheinischen  Tiefebene  bringen,  wodurch  Wert- 

Laut  brieflicher  Mitteilung  großh.  Badischen  Bürgermeister- 
amtes der  Stadtgemeinde  Weitheim  a.  M.  17.  Nov.  1913. 

»)  Hier  berühren  sich  Wertheimer  und  Aschaffenburger  Inter- 
t*ssen. 

Nur  eine  Eisengießerei  und  Herdfabrik. 

Wertheim  gegenüber  liegt  der  bayrische  Ort  Kreuzwertheim. 
Er  ist  als  Vorstadt  von  Wertheim  aufzufassen.  Eine  eigene  Bedeutung 
als  Randort  kommt  ihm  nicht  zu. 
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heim  gegenüber  Aschaffenburg  i)  gewinnen  könnte.  Die 
Mainschiffahrt  benutzt  heute  schon  Wertheim  als  Winter- 
hafen Nach  einer  Kanalisierung  des  Flusses  könnte  der 
Ort  sehr  wohl  als  Umschlagsplatz  für  Ruhrkohlen  und 
andere  Produkte  in  Betracht  kommen  und  einen  Teil  des 
badischen  Durchgangsverkehrs,  der  heute  über  Mannheim 
geht,  heranziehen,  aber  zum  Nachteil  der  bayerischen 

Häfen  Aschaffenburg  und  Würzburg.^) 

Neben  Wertheim  ist  Miltenberg  von  Bedeutung 
als  größerer  Randort  für  den  Südspessart.  Die  Stadt  liegt 
unfern  des  Ortes,  an  dem  sich  ein  Römerkastell  3)  befand, 
das  hier,  wo  der  Main  als  Ersatz  des  Limes  die  nasse 
Grenze  gegen  das  freie  Germanien  bildete,  von  großer 
Wichtigkeit  war.  Vom  Mittelalter  bis  zum  19.  Jahrhundert 
war  Miltenberg  durch  seine  Lage  an  der  Mamtalstraße 
nach  Waldüren  und  weiter  nach  Augsburg  *)  von  größerer 
Bedeutung.  Durch  den  Bau  der  Eisenbahn  Aschaffenburg- 
Würzburg  wurde  der  Verkehr  jedoch  in  neue  Bahnen  ge- 
leitet, zumal  da  Miltenberg  und  das  Maintal  lange  ohne 
Eisenbahnverbindung  blieben.  Die  große  Entfernung  von 
den  Hauptverkehrslinien  machte  sich  in  der  Entwicklung 
des  Ortes  nachteilig  geltend,  auch  die  ziemlich  lebhafte 
Mainschiffahrt  konnte  diesem  Mangel  nicht  abhelfen.  ) 
Wenn  auch  schon  zu  Beginn  des  neunzehnten  Jahr- 

1)  Es  ist  fraglich,  ob  das  Projekt  jemals  vollständig  zur  Aus- 
führung kommen  wird.  Besonders  auf  hessischem  Gebiete  stehen, 
abgesehen  von  den  Höhenunterschieden  im  Odenwald,  auch  verkehrs- 
politische  Bedenken  entgegen.  Würzburger  Handelskammerberichtc 

^ 2)  Schatz,  Verkehrswege  in  Süddeutschland.  Diss.  S.  9.  Steller 
S 21,  137,  172,  210,  211.  Heubach,  Mainschiffahrt.  S.  o.  Grubert, 

Maindreieck.  S.  90.  _ 

3)  Vgl.  Steiner,  Maingebiet,  S.  252/53.  Stumpf,  „Bayern  , . . 

l.ill,  S.  12  ff.  Bavaria  V.  S.  134. 

i)  Vgl.  Bauers.  Pet.  Mitt.  1906  S.  A.  D.  Straßenwesen  d.  Mittel 

alters  (Karte  1.  2.)  - Quetsch,  Verkehrswesen.  S.  354. 

5)  Vgl.  Bavaria  IV  2 S.  312  ff. 
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hunderts  in  Miltenberg  Industrie  ansässig  war,^)  liegt  doch 
wie  in  Wertheim  die  Sandsteinindustrie  heute  ganz  dar- 
nieder 2),  während  die  Flußsandgewinnung  und  die  Eisen- 
industrie noch  blühen.  Das  früher  vorhandene  Schiffei - 
gewerbe  dagegen  geht  immer  mehr  zurück  ®),  auch  eine 
zukünftige  Mainkanalisierung  wird  den  Niedergang  dieses 
Erwerbszweiges  nur  vorübergehend  auf  halten  können. 
Wohl  aber  könnte  eine  Mainkanalisierung  eine  Belebung 
der  Spessartindustrie*),  besonders  des  Holzhandels  her- 
beiführen; denn  die  Beziehungen  zwischen  Miltenberg 
und  dem  Spessart  beschränken  sich  nicht  nur  auf  den 
Holzhandel,  sondern  es  wird  auch  Weinhandel  und  son- 
stiger Warenhandel  getrieben.  Durch  eine  neue  Straßen- 
brücke ist  der  Ort  nun  auch  dem  Spessartgebiete  näher 
gebracht,  auf  dem  rechten  Mainufer  entsteht  bereits  ein 

neuer  Stadtteil. 

Neben  den  eben  besprochenen  wichtigsten  Randorten 
finden  wir  noch  eine  Anzahl  von  kleineren  Siedelungen 
im  Maintal,  die,  meist  am  Ausgange  eines  Seitentales  ge- 
legen, als  Randorte  aufzufassen  sind. 

Zwischen  Gemünden  und  Lohr  liegt  hart  am  Spe.s- 
sartrand  das  durch  seinen  Holzhandel  aus  den  verschie- 
densten Gebieten 5)  bekannte  Pfarrdorf  Langenpro- 
zelten®).  In  neuester  Zeit  hat  sich  auch  einige  Industrie 
in  dem  Orte  entwickelt.“^)  Wesentlich  wichtiger,  wenn  auch 


1)  Vgl.  Stumpf.  Bayern  S.  875. 

2)  Vgl.  d.  H.  K.  Würzburg.  1908,  S.  57.  Jahresber.  des  H.  G.  r. 

Miltenberg  1912  (briefliche  Mitteilung). 

3)  Briefliche  Mitteilungen  des  Handelsgremiums  Miltenberg.  Für 
den  Mainverkehr  ist  heute  Miltenberg  noch  von  untergeordneter  Be- 
deutung. 

*)  Holzverarbeitung,  Stuhlfabrikation. 

5)  Private  Mitteilungen  des  H.  Gr.  Lohr. 

6)  Vgl.  H.  Wolff.  Der  Spessart.  S.  333.  — Lill  S.  10,  11.  -- 

Schober  S.  125. 

Zigarrenfabriken. 
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den  heranreichend,  ist  die  unterfränkische  Amtsstad f 
Marktheidenf eld^).  Erst  1840  hat  dieser  Ort  durcli 
den  Bau  einer  Straßenbrücke  eine  größere  Bedeutung 
erlangt,  denn  die  wichtige  Spessartstraße  Aschaffenbuvg 
Würzburg,  die  früher  bei  Lengfurt  den  Main  überschritt, 
war  über  Marktheidenfeld  gelegt  worden.  Nachdem  aber 
durch  den  Bau  der  Eisenbahn  durch  den  Spessart  (Aschaf- 
fenburg-Würzburg) im  Jahre  1853  der  Verkehr  in  andere 
Bahnen  gelenkt  worden  war,  ist  die  Bedeutung  des  Städt- 
chens immer  mehr  gesunken.  Heute  gibt  es  dort  fast 
keine  Industrie  mehr;  das  früher  blühende  Steinhauer- 
gewerbe, die  Gerberei  und  die  Seifensiederei  sind  zurück- 
gegangen, die  Bevölkerung  treibt  heute  fast  ausschließ- 
^ lieh  Landwirtschaft  und  Weinbau.  Zur  Hebung  der  In- 
dustrie und  des  Holzhandels  könnte  die  Errichtung  eines 
Mainhafens  wesentlich  beitragen,  doch  fehlt  das  bewaldete 
Hinterland,  wenigstens  auf  der  Spessartseite,  um  die  Ren 
tabilität  einer  größeren  Hafenanlage  zu  sichern. 

Große  Bedeutung  als  Endpunkt  der  Poststraße  durch 
das  Gebirge  hatte  lange  Zeit  der  Ort  Lengfurt 2).  Erst 
der  Bau  der  Mainbrücke  bei  Marktheidenfeld  hat  den 
Spessartverkehr  von  Lengfurt  abgelenkt,  sodaß  es  heute 
als  Randort  von  geringerer  Bedeutung  als  früher  ist. 
Durch  das  auf  dem  linken  Mainufer  liegende  Zementwerk 
„Wetterau“  3)  wird  der  Verkehr  des  Ortes  aber  neuer 
dings  wieder  gehoben,  und  der  Wasserverkehr  steht  auf 


•)  Vgl.  Eingabe  des  Stadtmagistrats  Lohr  a.  a.  O.  Goetz.  Hdb.  2 
S.  (>09.  — Schober.  Sp.  F.  S.  229.  Jahresbericht  d.  H.  K.  Würzburg 
1900  S.  241.  — Desgl.  1908  S.  134—136. 

Vgl.  Darmstiidter  „Das  CJroßherzogturn  Frankfurt“  S.  320 
Desnos  Nouvel  itineraire  general.  Paris  1768.  Güßfeld,  Karte  de.; 
fränkischen  Kreises  1806  aus  Atlas  von  Hohmann. 

’')  Güßfcld,  Karte  von  den  Landen  zwischen  dem  Rheine,  der 
Werra,  dem  Neckar  und  der  Diemel.  Weimar  1804. 
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einer  Stufe  mit  dem  des  Hafens  von  Aschaffenbuig,  ) 
die  Sandsteinindustrie  dagegen  ist,  wie  fast  überall,  am 
Untermain  auf  ein  Minimum  zurückgegangen.  Im  Süden 
des  Spessartgebietes  ist  Stadtprozeltep  als  Stajtel- 
platz  des  Holzhandels  von  einiger  Bedeutung.  Hier,  wie 
auch  in  den  benachbarten  Orten,  Fechenbach,  Dorfpro- 
zelten  ‘)  und  Bürgstadt  blühte  früher  die  Sandsteinin 

dustrie. 

Zwischen  Miltenberg  und  - Aschaffenburg  finden 
wir  einige  Orte,  die  den  Randverkehr  des  Spessarts  und  ^ 
auch  den  des  Odenwaldes  beherrschen.  Neben  Klein- 
H e u b a c h,  dessen  Verkehr  nur  gering  ist,*)  ist  besonders 
das  weinberühmte  Klinge nberg  zu  nennen.  Vor  dem 
Bau  der  Bahnlinie  Obernburg  - Heimbuchental  pflegte  der 
Ort  einen  regen  Verkehr  mit  den  Siedelungen  auf  dem  bei 
Mönchberg  gelegenen  Lößplateau ;S)  heute  ist  Klingenberg 
vor  allen  Dingen  durch  die  unter  städtischer  V erwaltung  ste 
henden  Tonwerke  ®)  berühmt  geworden,  deren  Erzeugnisse 
zum  Teil  nach  Amerika  und  England  versandt  werden. 

Einige  Kilometer  mainabwärts  liegt  der  schon  zur 
Römerzeit  als  militärischer  Stützpunkt  wichtige  Ort 
Wörth,  am  Ausgang  des  Mümlingtales  und  gegenüber 
einem  Seitental  des  Spessarts.  Dieser  günstigen  Lage  ver- 
dankt der  Ort  zum  großen  Teil  seine  Bedeutung  als  Rnnd- 
ort.’';  Einige  Industrie,  besonders  Schiffbau,'")  Holzhandel 

»)  Vgl.  Lill.  S.  12. 

-)  Vgl.  Götz,  II.  S.  672/73. 

3)  Vgl.  Bavaria  IV.  l.  S.  .523,  524.  Lill,  S.  12.  Götz,  II.  S.  685/80. 

*)  Spcssiivt  1013.  Heft  6.  S.  11. 

■>)  Es  kommen  nur  6 Orte  in  Betracht:  nämlich  Mönchhci-. 

Mechenhart,  Schmachtenberg,  Röllbach,  Rollfeld. 

ß)  Vgl.  Würzburger  Jahresbericht.  1910,  S.  210.  Private  Mit- 
teilungen des  H.  Gr.  Miltenberg.  Goetz  II.  S.  683 — 685. 

')  O.  R.  L.  Bd.  III.  B.  Nr.  36.  S.  1.  Bavaria  iV.  1.  S.  50:),  5011. 

< loctz  II.  S.  702. 

Private  Mitteilungen  der  H.  Gr.  zu  Miltenberg  u.  Aschaffenburg 
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und  die  Sandsteinindustrie  verleihen  ihm  sein  Gepräge. 
Der  bedeutendste  Randort  auf  der  Strecke  Miltenberg- 
Aschaffenburg  ist  aber  die  Doppelsiedelung  Obern- 
burg-Elsenfeld  am  Ausgang  des  Elsawatales.  Schon 
in  früher  Zeit  an  einer  Straße  von  Zwingenberg  a.  d.  B. 
über  den  Odenwald  und  Spessart  nach  Lohr  und  Würz- 
burg gelegen/)  hat  der  Ort  heute  noch  als  Sammelpunkt 
des  Verkehrs  aus  dem  südwestlichen  Spessart,  besonders 
dem  Elsawatal,  eine  große  Bedeutung  (Holzhandel,  Obst- 
, Verwertung). 

Am  Untermain  zwischen  Aschaffenburg  und  Hanau 
sind  drei  Orte  als  Randorte  des  Spessarts  zu  bezeichnen, 
Kahl,  Dettingen  und  Seligenstadt,  von  denen  die  beiden 
erstgenannten  eine  größere  verkehrsgeographische  Bedeu- 
tung haben.  Durch  seine  Lage  am  Ausgange  des  Kahl- 
tales und  am  Main  begünstigt,  hat  K a h 1 eine  zunehmende 
Wichtigkeit  erlangt.^)  Nach  Eröffnung  der  Kahltalbahn 
im  Jahre  1898  wurde  sein  Verkehr  bedeutend  gehoben,-’) 
sodaß  die  Einwohnerzahl  von  1855 — 1910  von  630  bis 
auf  1910  d.  h.  um  1280  oder  über  200  % zunalim,  haupt- 
sächlich wegen  der  Nähe  eines  Braunkohlenbergwerkes, 
das  viele  Arbeiter  beschäftigt  *). 

Neben  Kahl  ist  Dettingen  als  Randort  des  Spes 
sarts  zu  nennen,  weniger  wegen  seiner  Beziehungen  zum 
Hinterland,  das  hier  nur  aus  den  Orten  Wasserlos  und 
Hörstein  besteht,  als  vielmehr  durch  die  Lage  an  der 
Randstraße  selbst.  Schon  im  sechzehnten  Jahrhundert 
als  Poststation  von  einiger  Wichtigkeit,®)  hat  sich  Dct- 

>)  Vgl.  Rauers  Karte  1 und  2. 

- ; Zeitschrift  des  Kgl.  Bayr.  Statistischen  Landesaintes.  1 \)  10. 
S.  510/11. 

Beiträge  zur  Statistik  des  Königreichs  Bayern  Heft  69,  heraus- 
gegeben vom  Statist.  Landesamt  München  1912.  Tabelle  2 S.  146. 

Vgl.  Quetsch,  Verkehrsw'esen.  S.  148,  163,  Stumpf,  Baycr  i 

S.  802. 

Vgl.  Zwingenberg  a.  d.  B.  bei  Jungk  a.  a.  O.  S.  32. 
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tingen  doch. erst  in  neuester  Zeit  entwickelt,  ohne  aber 
die  Einwohnerzahl  von  Kahl  zu  erreichen.  (1855  noch 
609,  bis  1910  dagegen  1192  E.,  eine  absolute  Zunahme 
von  587  E.)  Besonders  der  „Gewerkschaft  Gustav“,  einem 
großen  Braunkohlen  werk,  verbunden  mit  einer  Überland- 
zentrale, die  den  ganzen  Vorspessart  bis  nach  Schöll- 
brücken und  Laufach,  später  vielleicht  auch  das  Maintal 
bis  Miltenberg  mit  elektrischer  Kraft  versorgen  wird,  hat 
Dettingen  sein  Wachstum  und  seine  heutige  Bedeutung 
zu  verdanken. ü 

Die  andern  Orte  des  unteren  Maintals,  zum  Teil  volk- 
reiche Dörfer,  erreichen  nicht  die  Bedeutung  der  bay- 
rischen Orte  Kahl  und  Dettingen.  Das  hessische  Städt- 
chen Seligenstadt  unterhielt  zwar  schon  seit  dem 
frühesten  Mittelalter  Beziehungen  zum  Spessart  ^)  und 
hatte  als  Randort  einst  größere  Bedeutung.  An  der  Stelle 
eines  Limeskastelles  erbaut,  (neuerdings  sind  auch  Spuren 
einer  Römerbrücke  bei  der  Ausbaggerung  des  Maines 
festgestellt  worden),  besaß  die  Stadt  ein  ausgedehntes 
Hinterland  sowohl  im  Rodgau,  wie  auch  im  Vorspessart, 
im  ehemaligen  Freigericht  Alzenau.  Durch  die  heutigen 
Eisenbahnen,  die  Rodgau-  und  Kahltalbahn,  ist  der  Ver- 
kehr dieser  Gegenden  aber  von  Seligenstadt  nach  Hanau 
abgelenkt  worden,  doch  bestehen  heute  noch  wirtschaft- 
liche und  familiäre  Beziehungen  zwischen  Seligenstadt  und 
dem  Vorspessart.®) 

Im  Kinzigtal  finden  wir  nur  zwei  bedeutende 


1)  Vgl.  St.  Kgr.  B.  Heft  69.  Tabelle  1. 

-)  Jahresbericht  des  Handelsgreniums  zu  Aschaffenburg  1912. 
S.  .55 — 56.  — Vgl.  Steiner.  „Geschichte  und  Topographie  des  Frei- 
gerichts  Willmudsheim  vor  dem  Berg.  Aschaffenburg  1820.  S.  66  ff. 

3)  Briefliche  Mitteilungen  des  Herrn  Lehramtsassessor  Dr. 
Scibert. 
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Raiwlorte,  Gelnhausen  und  Elin.  Die  Station  Elni  ist  nur 
als  Eisenbahnknotenpunkt  von  großer  Bedeutung,’)  der 
Ort  selbst  ist  unbedeutend  und  wird  nach  Fertigstellung 
des  Distelrasentunnels  auf  seine  frühere  Stufe  zurück 
sinken,  denn  das  Wachstum  der  Einwohnerzahl  in  den 
letzten  Jahrzehnten  ist  lediglich  durch  das  Vorhandensein 
des  großen  Bahnhofs  zu  erklären. 

Gelnhausen  dagegen  hat  eine^  selbständige  Be 
deutung  als  Randort  des  Spessarts  und  des  Vogelsbergs. 
Der  Ort  liegt  an  der  Vereinigung  zweier  wichtiger  Eisen- 
bahnlinien und  mehrerer  Stichbahnen  in  die  benachbarten 
Gebiete.  Im  Mittelalter  hatte  er  aber  wegen  seiner  Lage 
an  der  uralten  Völker-  und  Heerstraße  im  Kinzigtal 
und  deren  Vereinigung  mit  der  nördlich  der  Kinzig  auf 
der  Höhe  von  Frankfurt  über  Bergen  nach  Gelnhausen 
ziehenden  „Hohen  Straße“,  eine  wesentlich  größere  Be- 
deutung als  heute, und  seine  Entwickliftig  ist  seit  langer 
Zeit  durch  die  Nähe  der  großen  Städte  Frankfurt  und 
Hanau  gehemmt  worden.  Das  Wachstum  der  Einwohner- 
zahl stieg  in  der  Zeit  von  1840  bis  1910  nur  langsam  an, 
.(4146  Einwohner  im  Jahre  1840  gegen  4859  im  Jahre  1910). 
Der  Grund  dafür  liegt  in  dem  Überwiegen  der  landwirt- 
schaftlichen, besonders  Wein-  und  Gartenbau  treibenden 
Bevölkerung.^)  und  des  Kleingewerbes  in  der  alten  Reichs- 
stadt,®) während  die  Industrie  nur  von  geringer  Bedeu- 


')  Hcssler  I 2.  S.  H52.  --  Vgl.  Dierner  S 19. 

2)  Vgl.  Krebel.  II.  S.  10.  — Vgl.  Landau.  S.  602  ff. 

3)  Vgl.  G.  Wolff.  Wetterau  S.  7,  17,  27.  Bickell ; Kunstdenk 
miiirr  1.  S.  3,  4. 

Man  hat  für  das  Mittelalter  eine  Einwohnerzahl  von  10  bis 
12  IKK)  berechnet  (Hessler  I.  2.  S.  490.  fun^hans,  F.  W.  (jeschiditr 
von  Cielnhausen  S.  113,  14. 

Vgl.  Müller  Kurhessen  S.  186. 

«)  Vgl.  Hessler  II.  2.  S.  687  ff. 
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tuiig  ist’i.  In  neuester  Zeit  wurde  nun  versucht,  den 
X'ogelsberg  und  insbesondere  das  Spessartgebiet  der  Kreis- 
stadt näher  zu  bringen.  Die  „Freigerichter  Kleinbahn“  und 
die  Spessartbahn"  nach  Bieber  haben  ein  gut  Teil  zur  Er- 
schließung des  benachbartenGebirges  beigetragen,  und  drei 
Automobülinieii  verbinden  Gelnhausen  mit  dem  oberen 
Kahlgrunde,  mit  dem  Lohrtal,  demjoßgrund  und  Bad  Orb. 

Randorte  2.  Ordnung.  Im  Kinzigtal  finden 
wir  entsprechend  der  Bedeutung  dieser  Talfurche  eine 
große  Zahl  kleiner  Randorte,  deren  Wachstum  mehr  oder 
weniger  durch  die  Nähe  von  Gelnhausen^)  und  Hanau 
beeinflußt  wird.  Der  bedeutendste  ist  unstreitig  das  in 
einem  'ralkesseH)  der  oberen  Kinzig  an  der  früher  be- 
deutenden Leipziger  Poststraße  gelegene  Schlüchtern, 
dessen  Bevölkerung  vorwiegend  Landwirtschaft“)  und  et- 
was Industrie  treibt,  doch  tritt  das  Gewerbe  sehr  hinter 
der  Landwirtschaft  zurück.®)  Steinau  hat  seine  Bedeu- 
tung als  Poststation’)  an  der  Leipziger  Straße  längst  ein- 
gebüßt. Die  Bewohner  sind  vorwiegend  Landwirte,®) 
wie  auch  in  den  benachbarten  Randsiedelungen  Sal- 
rn  ü n s t e r S o d e n und  W ä c h t e r s b a c h.  Die  Dop 
pelsiedelung  Salmünster-Soden  ®)  ist  nur  als  Soolbad  von 

'i  ['Ls  bestehen  nur  eine  Filiale  der  vereinigten  Berliner  Frank 
fiirter  Guinmiwaren-Fabrik.  1 .Akkumulatoren-  und  (ilühlampenfabrik, 
mehrere  Sägewerke  und  Mühlen  etc. 

*)  Vgl.  Dieincr  S.  17,  18,  21,  22. 

■')  Vgl.  Wilz  „Oberflächengestaltung  S.  39  ff. 

Vgl.  Landau.  Kurhessen  S.  G20— 22. 

•*'  Vgl.  Hcsslor  I.  2.  S.  642  ff. 

22  Märkte,  darunter  16  Vichmärkte  tragen  /ur  Förderung  des 
Mimdels  um!  der  Landwirtschaft  bei. 

~‘)  V-^gl.  Rauers  Karte  1.  2.  Landau  a.  a.  O.  S.  623  ff. 

Ali  industrielleii  L-nternehmungon  ist  ein  Basaltwerk,  l Wagen- 
baufabrik,  I Tonofenfabrik  besonders  zu  erwähnen. 

Hessler  I.  2.  S.  648/49. 
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einiger  Bedeutung,^)  als  Raiidort  kommen  die  Städtchen 
weniger  für  den  Spessart  als  für  den  Vogelsberg  in  Be- 
tracht.-) Wächtersbach  ist  wichtig  als  Randort  durch 
seine  Lage  an  der  bedeutenden  Eisenbahnlinie  Frankfurt- 
Bebra  sowie  der  Kleinbahn  nach  dem  aufstrebenden  Bad 
Orb,  insbesondere  dem  neu  angelegten  Truppenübungs- 
platz Vilbach  im  Orber  Walde. 

Im  S i n n t a 1 finden  wir  nur  einen  Randort,  das  als 
Eisenbahnknotenpunkt  bekannte  Jossa.  Der  Ort  selbst 
ist  aber  unbedeutend,  und  nur  der  Eisenbahnverkehr  und 
die  Automobilverbindung  durch  den  Jossagrund  nach  Bad 
Orb  und  Bieber  rechtfertigen  seine  Einordnung  unter  die 
Randorte.  Durch  die  Anlage  des  Truppenübungsplatzes 
im  Spessart  bei  Vilbach-Letgenbrunn  wird  aber,  wenn 
eine  strategische  Eisenbahn  Jossa- Vilbach-Orb  gebaut  ist, 
auch  Jossa  eine  größere  Bedeutung  für  den  Spessartver- 
kehr erlangen;  heute  kommt  die  Station  Jossa  besonders 
für  den  Verkehr  mit  Bad  Brückenau  in  Betracht.  Das 
weiter  flußabwärtsliegende  Burgsinn  ist  nur  von  lokaler 
Bedeutung  und  kann  als  Randort  nicht  aufgefaßt  werden. 

C.  Mittelpunkte  des  Kleinverkehrs. 

Bei  der  Betrachtung  der  kleinsten  Verkehrszentren 
im  Innern  des  Spessarts  müssen  wir  wiederum  unterschei- 
den zwischen  Orten,  die  vermöge  ihrer  günstigen  Ver- 
kehrslage sich  zu  bedeutenderen  Siedelungen  entwickelt 
haben  und  solchen,  die  nur  eine  untergeordnete  Bedeu- 


1)  Seit  einigen  Jahren  halten  zwei  Eilzugspaare  in  Salmünster- 
Soden  an. 

2)  Hessler  S.  693  ff.  — Vgl.  Diemer  S.  21,  22. 

3)  In  den  letzten  Jahren  hat  sich  einige  Industrie  hier  ange- 
siedelt, so  eine  Parkett-  sowie  eine  Pappefabrilc.  Eine  Steingin 
Fabrik  besteht  schon  lange  Zeit  in  dem  Städtchen. 
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tung  für  ihre  nächste  Umgebung  besitzen.  Die  größeren 
Plätze  finden  wir  naturgemäß  an  Eisenbahnlinien,  und 
wiederum  liegen  die  bedeutenderen  an  der  Durchgangs- 
linie Aschaffenburg-Lohr  im  Bereiche  des  Vorspessarts. 

In  nächster  Nähe  der  Stadt  Aschaffenburg  haben 
sich  zwei  volkreiche  Siedelungen  entwickelt,  Hösbach  und 
Laufach.  In  Hösbach  blüht  eine  rege  Industrie  ^),  Holz- 
säge- und  Foumierwerke,  Kalkbrennereien  etc.,  in  Lau- 
fach werden  die  Holzschätze  des  Spessarts  zu  verschie- 
denen Zwecken  verarbeitet.^)  So  gibt  es  unter  anderem 
in  dem  Orte  eine  chemische  Fabrik,  die  sich  besonders 
mit  der  Herstellung  von  Holzessigessenz  befaßt,  und  eine 
aus  dem  Anfänge  des  neunzehnten  Jahrhunderts  stam- 
mende Eisengießerei^).  Auch  im  Kahltale  beherrschen 
zwei  größere  Siedelungen  den  Verkehr,  nämlich  Alzenau 
und  Schöllkrippen.  Alzenau  bildet  den  Brennpunkt  des 
Verkehrs  im  unteren  Kahlgrund,  während  Schöllkrip- 
pen rege  Beziehungen  zu  den  zahlreichen  Dörfern  des 
oberen  Tales  unterhält.  Industrie  ist  nur  spärlich  ver- 
treten, abgesehen  von  den  Kalkwerken  in  Schöllkrippen 
und  Blankenbach  und  einigen  Zigarrenfabriken  in  Alzenau. 
Früher  beschäftigte  sich  die  Bevölkerung  des  seit  un- 
gefähr einem  Jahrzehnt  an  den  Verkehr  angeschlossenen 
Tales  vorwiegend  mit  Hausindustrie  und  Posamentierar- 
beiten, heute  wandern  viele  junge  Männer  als  Arbeiter 
in  die  benachbarten  Großstädte  ab. 

Nördlich  des  Kahlgrundes,  im  ehemaligen  Freige- 
richt, an  einem  Seitenbache  der  Kinzig,  finden  wir  den 

$ 

# 

H.  Wolff,  Der  Spessart,  S.  323,  324.  Aschaffenburger  Handels 
gremiumsbericht  1910.  S.  66.  Bayrische  Statistik  Heft  67,  Tab.  I. 
Goetz,  II.  S.  565.  Private  Mitteilungen  des  Handelsgremiums  Aschaf 
fenburg. 

2)  Ber.  d.  H.  Gr.  1912  S.  60/61,  S.  69/70. 

Vgl.  Wolff ; Der  Spessart.  S.  324. 
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kleinen  Marktflecken  Somborn,  der  mit  der  Verkehrs- 
linie im  Kinzigtale  durch  die  ,,Freigerichter  Kleinbahn 
verbunden  ist>)  Einige  Industrie,  Zigarren fabriken,  Kalk 
und  Backsteinbrennereien  können  nur  einem  kleineren 
Teil  der  vorwiegend  ländlichen  Bevölkerung  ernähren, 
weshalb  ein  großer  Prozentsatz  vun  Arbeitern  sich  in  den 
benachbarten  Städten  beschäftigt.  Der  Ort  halte  aber 
früher  größere  Bedeutung  als  Mittelpunkt  des  Freige 
l ichtes, und  noch  heute  bildet  er  einen  Sammelpunkt  fiii 
den  V^erkehr  der  benachbarten  Vorspessartorte  b- 

Diese  Orte  liegen  im  Gneisgebiet  und  sind 
fast  alle  nur  größere  Mittelpunkte  des  Kleinverkehrs.  Im 
Bunt  sandsteingebiet  finden  wir  infolge  der  ab- 
weichenden Gestaltung  des  Bodenreliefs  und  der  Talbil 
düng  auch  eine  durchaus  andere  Verteilung  der  wichti- 
geren Verkehrsorte.  Sie  liegen  nämlich  in  den  Tälern, 
meist  im  Südwesten  und  Osten,  seltener  im  Norden.  Im 
Südosten  fehlen  sie  fast  ganz,  weil  dieses  Gebiet  von  Wert- 
heim und  den  benachbarten  Randorten  leicht  zu  beherr- 
schen ist.^) 

In  der  Südwestecke  des  Gebietes,  in  dem  lang- 
gezogenen Tale  der  Elsawa,  finden  wir  zwei  Orte,  denen 
eine  gewisse  Bedeutung  als  Mittelpunkte  des  Kleinver- 
kehrs nicht  abzusprechen  ist,  Eschau  und  Heimbuchental. 
Heimbuchental  verdankt  heute  seine  Bedeutung 
seiner  Lage  an  dem  Endpunkt  der  Elsawabahn  i^Obern- 
burg- Heimbuchental),  die  den  inneren  Spessart  an  den 
Verkehr  anschließt  und  besonders  den  Holzhandel  fördert, 
während  das  Steinhauergewerbe  auch  hier  wie  in  den 

*)  Vgl.  Landau  S.  606. 

Vgl.  Hcssler  II  2.  S.  717. 
s)  Die  Orte;  Grossenhausen,  Neuses  etc. 

.Auch  Esselbach-Kreclenbach  hat  nur  wie  auch  in  trüberen 
fahrhunderlen  eine  gewisse  Bedeutung  als  Poststatinn.  Vgl.  Reysbuch. 
.S.  ;120. 
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Mainorten  darnieder  liegt.  Ein  großer  Teil  der  Bewohner 
(100  E.)  ist  daher,  wie  an  vielen  anderen  Orten  des  Spes- 
sarts, gezwungen,  in  die  größeren  Städte  des  Rheingebiets 
abzuwandern,  um  als  Erdarbeiter  Beschäftigung  zu  finden. 
Am  Unterlauf  der  Elsawa  hat  der  Flecken  Eschau  einige 
Bedeutung  erlangt,  da  sich  hier  der  Verkehr  aus  den 
w'cnigen  nördlich  und  südlich  des  Tales  auf  der  Höhe  ge 
legenen  Orten  sammelt. 

Im  Tale  der  Lohr  konnten  sich,  beeinträchtigt 
durch  die  Nähe  der  Städte  Lohr  und  Aschaffenburg,  keine 
Kleinverkehrsmittelpunkte  von  größerer  Bedeutung  ent- 
wickeln. Heigenbrücken,  Framersbach  und  Partenstein 
haben  nur  eine  gewisse  Bedeutung  für  ihre  allernächste 
Umgebung.  Heigenbrücken  ist  besonders  wichtig 
als  Touristenplatz,  während  das  früher  ausschlaggebende 
Steinhauergewerbe  sich  kaum  noch  lohnt.  Der  Ort  unter- 
hält w’egen  der  günstigen  Bahnverbindung  lebhafte  Be- 
ziehungen zu  Aschaffenburg.  Partenstein  hat  durch 
seine  Lage  an  der  Eisenbahn  das  benachbarte  früher  als 
,, Fuhrmanns-Ort“  2)  an  einer  wichtigen  Straße  gelegene 
Framersbach  an  Bedeutung  übertroffen. In  beiden 
Orten  treffen  wir  einige  Industrie  an  *),  die  jedoch  den 
Charakter  der  Plätze  als  reine  Spessartsiedelungen  nicht 
verwischen  kann. 

Im  Nordosten  des  Gebirges  zwischen  Jossa  und  Sinn 

• 

*)  Insbesondere  aus  der  Ibngt bang  von  Mönchberg  bestehen 
jet/.t  Vcrkehrsbezichungen  zum  Bahnhöfe  Eschau-Sommerau,  während 
vor  dem  Bau  der  Eisenbahn  (J910)  diese  Gegend  als  unbestrittenes 
Hinterland  von  Klingenberg  gelten  konnte. 

Vgl.  Rauers  Karte.  1.  H. 

Während  in  Framersbach  die  Bevölkerungsziffer  still  steht, 
schreitet  sie  in  Partenstein  stetig  fort.  Vgl.  Beitr.  St.  Kg.  B.  Heft  07 
l'abclle  l. 

So  eine  Senffabrik  und  mehrere  Sägewerke.  Die  Bewolmer 
treiben  lieute  lebhaften  Hausierhandel  mit  Schreibmaterialien. 
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findet  man  keine  größeren  Orte.  Auch  das  an  den  Lohr- 
quellen gelegene  Lohrhaupten  ist  unbedeutend.  Das  große 
Waldgebiet  in  diesem  Gebirgsteil  schließt  von  selbst  eine 
dichtere  Besiedelung  aus.  Anders  im  nordwestlichen 
Spessart.  Hier  liegen  in  Nebentälern  des  Kinzigtales 
zwei  bedeutendere  Orte,  — Bad  Orb  und  Bieber,  — die 
jedoch  ihre  Blüte  hauptsächlich  dem  Vorkommen  von 
Bodenschätzen  verdanken. 

Die  Bedeutung  von  Bad  Orb  beruht  auf  einer 
Saline,  die  schon  im  Mittelalter  ausgebeutet,  und 
deren  Erträgnisse  auf  dem  Kamm  des  Gebirgs  bis 
nach  Miltenberg  transportiert  wurden.^)  Neben  der  Salz- 
gewinnung und  der  Fremdenindustrie  finden  wir  heute  in 
Bad  Orb  eine  rege  Tabakfabrikation  ®).  In  dem  südwest 
lieh  des  Orber  Reisig  gelegenen  Biebergrunde  blühte  seil 
alten  Zeiten  der  Bergbau,  besonders  auf  Kupfer,  Eisen 
und  Kobalt®),  und  auch  heute  bildet  der  Marktflecken 
Bieber  mit  den  benachbarten  Kruppschen  Gruben  den 
Mittelpunkt  des  früher  durch  die  zahlreichen  Hammer- 
werke sehr  gewerbreichen  Tales,^)  das  jetzt  durch  eine 
Kleinbahn  mit  der  Kreisstadt  Gelnhausen  verbunden  ist. 


1)  Vgl.  Schober.  Dr.  Höllhammer.  Aschaffenburger  Gesch.  Bl. 
Bd.  VI.  1912.  S.  25—28. 

2)  Vgl.  Hcssler  I.  2.  725 — 28.  In  12  Fabriken  wurden  1905  über 
1100  Arbeiter  beschäftigt.  (Hessler  S.  726'. 

Vgl.  Landau  „Kurhessen"  1840  S.  606. 

4)  Vgl.  Hessler  I.  2.  S.  720- -23. 
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Bevölkerungsbewegung  1867  bis  1910. 


• 

1867 

1880 

1910 

Zu-  oder 
Abnahme 

absolut  1 ° 0 

A.  Mittelpunkte  des  Gross- 
verkehrs. 

1.  Aschaflfenburg 

a.  oiine  Dauua  u.  Leider  . 

10288 

12152 

V 

b.  nat  d<.n  eingrir.eindc!en 

-t-126,94 

Orten 

13172 

15495 

29892 

16720 

2.  Hanau 

a.  ohne  Kesselstadt  . . . 

19225 

23086 

— 

— 

— 

b.  nach  dvr Eingemeindung 

-f-  85,99 

von  Kesselstadt  .... 

20125 

24360 

37472 

17347 

B.  Randorte. 

1.  M a i n t a 1. 

a.  Randorte  erster 
Ordnung. 

1.  Gemünden  

2.  Lohr*) 

1836 

2133 

2376 

540 

29,35 

4243 

4739 

5269 

1026 

+ 24,18 

3.  WertheimohneBestenhvid 

— 

4587 

— 

— 

— 

4.  Wcitheiin  mit  Bestcnheid 

— 

4845 

3957 

— 

— 

5.  Miltenberg 

3208 

3683 

4050 

842») 

+ 41,22 

b.  Randortc  zweiter 
Ordnung, 

1.  Langenprozelten  .... 

1173 

1162 

1301 

128 

-f  14,42 

2.  Maiktheidenfeld 

1907 

2423 

1973 

66 

+ 3,46 

3.  Lengfurt 

813 

1030 

879 

66 

+ 8,12 

4.  Stadlprozeltcn  ..... 

843 

882 

818 

— 25 

— 2,97 

5.  Klingenberg 

861 

918 

1587 

726 

-b  84,32 

6a.  Grofa-Heubach 

1787 

1946 

— 

— 

— 

6.  Woerth 

1438 

1665 

1851 

413 

+ 28,72*) 

7.  Obernburg  a.  M 

1709 

1676 

1795 

86 

-f-  5,03 

8.  Dettingen 

657 

777 

1192 

535 

-1-  81,43 

9.  Kahl  7 

723 

808 

1910 

1187 

-1-165,01 

10.  Seligenstadt 

3132 

3628 

4911 

1779 

-L  56,60 

n Die  Bevölkerungszahl  von  1871  betrug  schon  2319  (1871  bis 

1910  dagegen  nur  2,46  °/q). 

-)  Dazu  noch  ca.  400  Insassen  der  Inrenanstalt. 

!*)  1905  noch  4120  Einwohner. 

*)  1905  noch  1880  Einwohner. 
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Bevölkerungsbewegung  1867  b i s 1910. 


11.  Randorte. 

II.  K i 11  z i ^ t a 1. 

a.  R an  i o rt trrst er 
Orüiinn  g. 

1.  GelnliatHe.: 

2.  Kini  

b.  Randoric  zweiter 

ürd  n n u g. 

1.  Wärhter^ibarh 

2.  Salmünster 

2a.  Soden 

H.  Steinau 

4.  Scliliiebteni 

III.  Si  n 11 1 :t  1 . 

jo'^sa 

Mittelpunkte  des  Klein- 
verkehrs. 

1.  Iv  a h 1 c al 

I.  Alzenau  

2.  SohOliK'rippcii 

li.  A sc  M a t ft  a 1. 

1.  Hösbacii . 

2.  Laufacli 

lil.  Seitental  der  Kinzig 

(Birkigsbach). 

1.  Somborn 

IV.  K 1 s a w at  ai. 

1.  Ksebau  . . 

2.  H imbuchent.il  .... 

V.  Lührtal. 

1.  Partensteiu 

2.  Krann  rsbach 

3.  IJcigcnbi  ücken  .... 

VI.  Biebertal. 

1.  Hiebei* 

VII.  Or btal 

1.  Bad  Orb 


18«7 

1880 

1910 

Zu- 

Abnahnu- 

absolut  1 ® Q 

559 1 

3744 

4H59 

! 265 

-i  35,20 

88Ö 

931 

1334 

-j-  448 

-{-  .50,56 

mo 

1229 

1254 

+ 84 

-L  7,17 

1545 

1255 

1543 

— 2 

— 0,13 

1001 

918 

1280 

270 

L -27,87 

2059 

2279 

2256 

- 703 

- 23,76 

2827 

2580 

3949 

+■1122 

-|-  30,60 

456 

593 

4-  211 

1 

55  24 

1144 

1340 

2134 

-4  900 

-j-  86,50 

84« 

851 

1 143 

-J-  297 

f 35  11 

1448 

1700 

2747 

--1-200 

80,70 

1072 

1 1 55 

1611 

-|-  539 

-|-  50,03 

1576 

1600 

2328 

4-  752 

+ -^7,72 

906 

891 

■ 805 

— 11 

- 1,21 

791 

817 

800 

-|-  108 

-f  13,65 

864 

077 

1128 

-j-  263 

H-  30,41 

2070 

2050 

2133 

-j-  63 

H 3,64 

810 

777 

907 

+ 

+ 11,0«’) 

763 

705 

802 

-f-  120 

+ 16,91 

3727 

3678 

4tn7 

-j-  380 

+ 10,2 

M 1905  noch  970  EinwohntM-. 
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III.  A b s c h n i 1 1; 

Die  topographische  Lage  der  Spessartorte. 

A.  Allgeni<*iiii‘S. 

Die  ersten  Ansiedler  legten  die  neuen  Ortschaften 
unter  Beachtung  zweier  Grundbedingungen  an.^)  Unbe- 
dingt erforderlich  war  zunächst  die  Nähe  von  fließendem 
Wasser,  eines  Baches  oder  einer  Quelle  sowohl  zum  Trin- 
ken für  Mensch  und  Vieh,  wie  auch  zur  Bewässerung 
von  Wiesen  und  Triften.  Daneben  waren  die  Gründer 
der  Siedelungen  bestrebt,  ihre  Orte  möglichst  an  einer 
gegen  rauhe  Winde  geschützten  Stelle  anzulegen.  Daher 
erheben  sich  die  meisten  Siedelungen  in  Talnischen  oder 
Mulden  in  N e s 1 1 a g e.-) 

Auch  die  Spessartsiedeiungen  zeigen  in  ihrer 
topographischen  Lage  zwei  Hauptunterschiede.  Die  Mehr- 
zahl der  Orte  finden  wir  in  Hohlformen,  d.  h.  in  Tälern 
oder  am  Talgehänge,  nur  wenige  meist  sehr  spät  angelegte 
auf  Höhen,  diese  in  reiner  Berglage,  oder  auch  auf  der 
Wasserscheide  (Paßlage,  Rücken  oder  Sattellage)  oder 
in  reiner  Plateaulage. 


')  Vgl.  .Schlüter:  Die  Siedelungen  im  nordöstlichen  rhüringen 
S.  244/45. 


B.  Lago  in  Hohlforineii. 

1.  Lage  in  einem  Tal. 

a)  Doppelseitig  geschlossene  Tallage.  Die 
einfachste  Art  einer  Dorfanlage  in  einem  Tal  ist  die  ge- 
schlossene auf  beiden  Ufern  des  Baches.  Dieser  Typus 
ist  im  Sinntal  durch  Ob  er  sinn  vertreten,  das  zu  beiden 
Seiten  der  hier  schon  ziemlich  breiten  Sinn  angelegt  ist. 
Eine  Überschwemmungsgefahr  hat  nicht  bestanden,  und 
infolgedessen  war  eine  derartige  Lage  gerade  an  dieser 
Stelle  möglich.  Weiter  talaufwärts  dagegen  wäre  die  An- 
lage einer  Siedelung  auf  Widerstand  gestoßen,  da  der 
Bach  sich  dort  in  2 Arme  teilt.  Auch  unterhalb  des  heu- 
tigen Dorfes  war  das  Gelände  infolge  der  zahlreichen 
Bachwindungen  ungeeignet.  Aus  diesem  Typus  Obersiim 
haben  sich  die  sogleich  zu  besprechenden  Ortslagetypen 
Breitenbrunn  (einseitige  Tallage)  und  Feldkahl  (doppel- 

Fig.  2 
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seitige  getrennte  Tallage)  durch  widrige  Verhältnisse  des 
Geländes  entwickelt.  Wir  finden  Vertreter  dieses  Orts- 
lagetypus an  manchen  Stellen  über  das  Gebirge  verstreut. 
Beispiele  sind  Wasserlos  im  Vorspessart  am  Hahnenkamm, 
Pfaffenhausen,  Oberndorf  und  Marjoß  im  Joßgrund,  Gei- 
selbach im  Kahlgebiet. 

b)  Doppelseitig  getrennte  Tallage  (Typus 
Feldkahl.)  Neben  der  geschlossenen  Form  der  auf  beiden 
Seiten  des  Baches  angelegten  Siedelung  finden  wir  die 
beiden  Ortsteile  oft  durch  eine  Wiese  oder  ein  ver- 
sumpftes Überschwemmungsgebiet  getrennt.  Ein  gutes 
Beispiel  dafür  bietet  die  Anlage  des  Dorfes  F e 1 d k a h I : 

Fig.  3 . . , , / 
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der  größte  Teil  dieser  Siedelung  liegt  auf  der  nördlichen 
Seite  des  Baches,  der  kleinere  südlich,  der  Ort  zeigt  eine 
ausgesprochene  Wasserlage.  (vgl.  Skizze.) 


--  4f)  ~ 

Zur  Anlage  zwang  die  bei  Hochwasser  und  Gewinn 
regen  große  Überschwemmungsgefahr^) 

Andere  Orte  dieser  Art  sind  Unter-Sailauf,  Unter 
Sommerkähl,  Hoff  Stätten,  alle  im  Kahlgrund,  im  Bunt 
sandsteingebiet  Hobbach  im  Tale  der  Elsawa,  l.anzingen 
i Bieber)  und  Sannerz  fim  Quellgebiet  der  Kinzig.;  Die 
Zahl  der  Orte  mit  getrennt  doppelseitiger  Tallage  ist  nur 
sehr  gering,  es  sind  nur  sieben. 

c'  Einseitige  Tallag  c fTypus  Breitenbrunn.) 
Wir  sahen,  daß  die  doppelseitig  geschlossene  Ortsform 
oft  durch  ungünstige  Beschaffenheit  des  Talbodens,  zu 
geringes  Gefälle  des  Bodens,  Versumpfung  der  Wiesen 
oder  auch  Hochwassergefahr  zu  einer  getrennt  dop- 
pelseitigen Tallage  umgewandelt  worden  ist.  .Sind 
nun  die  Bedingungen  zur  Anlage  des  Ortes  noch  un- 
günstiger gewesen,  so  entwickelte  sich  die  einseitige 
Tal  läge.  Als  Beispiel  soll  das  im  südlichen  Teil  des 
tiebirges,  in  der  Nähe  des  Ausganges  des  Faulbachtalcs 


1)  Iin  Sommer  1913  wurde  der  Urt  wieder  einmal  schwer  lieim 
gesucht.  Der  Verfasser  konnte  2 Tage  später  an  Ort  und  Stelle  hören, 
daß  das  Vieh  in  den  Stallen  bis  an  die  Schultern  im  Wasser  ge 
standen  hat. 
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gelegene  Dorf  Breitenbrunn  dienen.  Dieser  Ort  liegt 
;iuf  dem  linken  Ufer  des  Faulbaches  ü in  einer  Talerwei- 
terung. Die  gegenüberliegende  Seite  des  Tales  war  zur 
.Anlage  einer  Siedelung  durchaus  ungeeignet,  da  der  Tal- 
boden versumpft  ist.  Auch  oberhalb  des  Ortes  ist  der 
Talboden  derart  morastig,  daß  eine  Ausdehnung  in  dieser 
Richtung  unmöglich  erschien.  Neuerdings  hat  man  aller 
dings  wenige  Häuser  zwischen  den  beiden  Sumpfniederun- 
gen auf  einem  Stück  Trockenland  auf  dem  jenseitigen 
Ufer  angelegt.  Rings  um  die  Siedelung  steigen  die  Höhen 
des  Buntsandsteinspessarts  zu  beträchtlichen  Erhebungen 
an.  Daher  ist  der  Ort  gegen  rauhe  Winde  geschützt,  und 
dieser  Umstand  wird,  zumal  da  das  Tal  gegen  .Süden 
offen  ist,  die  Ungunst  des  Geländes  wenigstens  etwas  aus 
gleichen.  Orte  dieses  Typus  finden  wir  über  das  ganz(! 
Gebirge  verstreut  ^). 

2.  Lage  an  der  Vereinigung  mehrerer  'I'äler. 

a)  Einseitige  Lage  zum  Haupttal,  doppel- 
seitige zum  Nebental.  (Typus  Schimborn.)  Sehr 
häufig  finden  wir  im  Spessart  die  Siedelungen  an  der 
\'^ereinigung  mehrerer  Täler. Oft  wurde  nur  das  eine 
Ufer  bevorzugt,  weil  die  Ansiedelung  auf  der  Gegenseite 
wegen  der  Versumpfung  des  Talbodens  westlich  und  öst- 
lich des  heutigen  Ortes  unmöglich  war.  Ein  gutes  Bei- 
spiel für  eine  derartige  Ortslage  bietet  noch  der  Typus 
Schimborn.  Der  Ort,  auf  dem  linken  Ufer  der  Kahl  ge 

*)  Der  Faulbach  münd<H  zwischen  Sladtprozelten  und  Kreuz- 
Wertheiin  bei  dem  Orte  Faulbach  in  den  Main. 

“)  \*orwiegend  im  Buntsandsteingebiet  und  in  dein  den  Ihmt 
siuulstein  durchbrechenden  Maintale.  (z.  B.  Rück,  Reistenhausen, 
l'renfeld,  Unter-Wittbach).  Im  Vorspessart  tritt  dieser  Typus  weniger 
Hut\  im  Freigericht  treffen  wir  ihn  jedoch  an,  so  z.  B.  bei  (iondsroth. 
Bernbach,  Altenmittlau.  Das  häufigere  Auftreten  des  Typus  Breitfui 
bnmii  im  Freigericht  ist  lediglich  durch  die  Beschaffenheit  der  Bach- 
läler  zu  erklären. 

•'**!  Hierin  scheint  eine  gewisse  Übereinstimmung  mit  indcnm 
Buntsandstcingcbieteii.  besonders  des  oberen  I.ahntales  zu  bestehen^ 
für  die  Kätelhön  eine  ähnliche  Feststellung  gemacht  hat. 
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Fig.  5 


legen,  erstreckt  sich  auf  beiden  Seiten  des  an  dieser  vStelle 
einmündenden  Nebenbaches.  Dieser  Typus  findet  sich 
im  Kahlgrund  (Klein-Blankenbach)  sowie  in  anderen  Tä- 
lern des  Gebirges. 

b)  Einseitige  Lage  zu  Haupt-  und  Neben- 
tal.  Neben  dem  Typus  Schimborn  ist  besonders  die  ein- 
seitige Lage  zu  Haupt-  und  Nebental  vorhanden.  Als 
Beispiel  sei  der  Ort  Groß - Blankenbach  an  der  Kah  I 
gewählt.  Diese  Siedelung  ist  durch  den  morastigen  Tal 
boden  des  Haupt-  und  Nebentales  gezwungen  zwischen 
beiden  Talern  auf  eine  Gneisscholle  angelegt.  Beispiele 
dieser  Art  finden  sich  im  ganzen  Gebiete  vor. 


i 

1 
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Flg.  6 


3.  Lage  am  Talschluß  (Typus  Jakobsthal).  Nur 
wenige,  meist  jüngere  Orte  sind  in  einer  Mulde  (Quell- 
mulde) am  Talschluß  angelegt.  Beispiele  für  diese,  im 
Spessart  seltenere  Ortslageform,  sind  die  Orte  Jakobs- 
thal, Heinrichstahl,  Haibach  (an  der  Spessartstraße 
Aschaffenburg-Würzburg)  Rettersheim  (Südseite  des  Ge- 
birges). Als  Typus  diene  Jakobsthal,  oberhalb  der 
Quelle  eines  Nebenbaches  der  Lohr.  Von  allen  Seiten 
fallen  die  Talwände  in  ziemlich  gleichbleibender  Böschung 
nach  der  Quelle  des  Baches  ein;  etwas  oberhalb  dieser 
Stelle  liegt  der  Ort,  der  also  in.  hohem  Maße  die  Bedin- 
gungen der  Wasserlage  sowohl  wie  der  Nestlage  erfüllt. 


/ 


Lo^e  am  7h/)chlti$^  Ja/^ob^tal 


C.  Gehängelage. 

Schon  die  am  Talschluß  gelegenen  eine  typische 
Nestlage  besitzenden  Siedelungen  zeigen  in  ihrer  Lage 
vielfach  Übergänge  zur  Gehängelage  oder  auch  zur 
Rücken-  und  Sattellage.  Sind  die  Häuser  eines  Ortes 
nun  eng  an  die  Bergwand  gelehnt  und  liegen  sie  etwas 
erhöht  über  dem  oft  versumpften  Talboden,  so  besitzt 
die  Siedelung  wesentliche  Merkmale  der  Gehängelage.  Ein 
gutes  Beispiel  für  eine  derartige  Ortslage  bietet  das  Dorf 
Ahlersbach  bei  Schlüchtern  im  Quellgebiet  der  Kinzig. 
Es  liegt  auf  der  südwestlichen  Seite  des  gleichnamigen 
Baches,  der  sich  an  dieser  Stelle  in  zwei  Arme  teilt.  Eine 


— — 


Ansiedelung  auf  dem  Talboden  war  daher  wegen  der  dro- 
henden Überschwemmungsgefahr  und  der  Neigung  zur 

Fig.  8 


Ah! erwach  ^ .• 


Sumpfbildung  so  gut  wie  ausgeschlossen.  Gelangt  man 
\on  Norden  her  zu  dem  Dorfe,  so  kommt  man  das  Tal- 
gehänge aufwärts  an  einem  Gutshofe  vorbei  zu  dem  Dorfe, 
das  sich  im  wesentlichen  einer  Dorfstraße  entlang  zieht. 
Vertreter  des  Typus  Ahlersbach  finden  wir  mehr  oder 
weniger  ausgeprägt  im  Gebirge.  Gute  Beispiele  sind 
die  Orte,  die  im  Anschluß  an  eine  Burg-  oder  Kloster 
gründung  entstanden  sind,  so  Neustadt  a.  M.,  Rolhenfels, 
Bergrothenfels,  Gelnhausen,  sowie  zahlreiche  Siedelungen 
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im  Kahlgrund,  so  Ober-,  Mittel-  und  Unterkrombach  und 
Groß-Hemsbach.  Auch  im  Buntsandsteingebiet  finden  wir 
viele  Siedelungen  mit  Gehängelage,  u.  a.  Steinniark 
in  der  ehemaligen  „Grafschaft“.  Allerdings  sind  bei  den 
Hochspessartorten  die  Bedingungen  des  Typus  Ahlers- 
bach nicht  immer  völlig  vorhanden.  Dennoch  sind  Orte 
wie  Heimbuchenthal,  Neudorf,  Hessenthal,  Leidersbach 
und  Krausenbach  ihrer  Lage  nach  unter  den  Typus  Ahlers- 
bach einzuordnen,  da  die  Häuser  10 — 12  m höher  als  der 
Talboden  am  Berge  kleben,  (vgl.  Tabelle)^). 

D.  Lage  auf  Erhebungen. 

Häufig  geht  die  Lage  am  Talschluß  oder  die  Ge- 
hängelage in  eine  mehr  oder  weniger  gut  angedeutete  Lage 
auf  Erhebungen  über.  Eine  derartige  topographische  Lage 
ist  verhältnismäßig  selten,  da  die  Siedelungen  be 
greif  lieber  weise  die  Berge  scheuen  und  die  Täler  und 
Talwände  bevorzugen.  Auf  dem  Hahnenkamm  der  höch- 
sten Erhebung  des  Vorspessarts  treffen  wir  mehrere  der- 
artig gelegene  Orte  in  Rücken-  oder  Sattellage,  aber  auch 
in  ausgeprägter  Berglage.  (Johannesberg).  Orte  mit  Pla- 
teaulage finden  wir  in  der  Südwest-  und  Südostecke  des 
Gebirges,  z.  B.  Mechenhart,  Streit. 

i)  Der  Verfasser  hat  die  angegebenen  Orte  iin  Sommer  1912 
imd  1913  besucht  und  zum  Teil  photographiert. 


Fig.  9 


IS  000 

Rückot^bach  and  ^ternber^ 

(Lage  auf  Erhebungen) 


Das  Dorf  Rückersbach  liegt  am  Ende  der  gleich 
namigen  Schlucht  in  einer  Meereshöhe  von  ca.  350  m 
im  Halbkreis  um  den  Talschluß,  aber  in  einer  derartigen 


Höhe  über  der  Talschlucht,  daß  seine  Lage  als  Berglage 
auf  der  alten  Schichttafel  zu  bezeichnen  ist.  Der  Weiler 
Sternberg  .etwas  unterhalb  von  Rückersbach  liegt  auf 
einem  Gebirgsvorsprung  gegen  das  Schluchttal  des  Rük- 
kersbaches. 
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Tabellen 

zur  topoj^raphischen  Lage  der  Spessartorte. 
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Lage  in  einem  Tal. 

Lagetypus:  Obersinn.  Doppelseitig  geschlossene  Tallage. 


Name  des  Ortes  Bemerkungen 


Breunings  B(n) 

*[Breitenbrunn  (Odenwald)  B] 

Burgjoß  B(n) 

Qeiselbach  ü 

Geislitz 

Großenhausen  ti 

*Großostheim  ( Lössodenvvald) 

Bachgau 

Lützelhausen  G 

Hörstein  (Freigericht)  G 

Kempfenbrunn  B(n) 

*Langendiebach  G 

Marjoss  (Jossa)  B(n) 

Merness  (Jossa)  B(n) 

Neuses  G 

*Niedernberg  (Main)  B(s) 

Neuengronau  B(n) 

Oberndorf  (Jossa)  B(n) 

Obersinn  B(n) 

Ober-Wittbach  (Grafschaft)  B(s) 

Pfaffenhausen  (Jossa)  B(n) 

Pflaumheim  (Odenwald) 

Rothenbuch  B(s) 

Seidenroth  B(n) 

Vollmerz  B(n) 

* Wasserlos  G 

Wohnroth  B(n) 


ungleiche  Ortsteile 


Zechstein,  Glimmerschiefer 
Löß,  Buntsandsteinscholle 


unterer  Ortsteil  gabelförm.  getrnt. 

und  Gehängelage 
und  Gehängelage.  Zum  Teil  auf 
alluvialem  Talboden  angelegt 
Wiese  in  der  Mitte  des  Ortes,  von 
den  Häusern  umschlossen 


und  Gehängelage 

an  einer  Stelle  Gehängelage  und 
Übergang  zur  Plateaulage 

an  einer  Stelle  im  Westen  Ge- 
hängelage 

an  der  Südostseite  kleiner  Teil 
Gehängelage 

zum  Teil  am  Talschluß  eines 
anderen  Baches 

ca.  1 km  vom  Talausgang  entfernt 


Anm.  Buntsandstein  gebiet:  B durch  eine  Linie  Obernau-Lau- 
fach-Hain-Lohr  getrennt,  südlicher  Teil  B(s),  nördlicher  Teil  B(n),  Gneis- 
gebiet G. 

Die  mit  * versehenen  Orte  liegen  außerhalb  der  im  Text  ange- 
gebenen Spessartgrenzen. 
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Typus  Feldkahl.  Tallage  getrennt  doppelseitig. 


Name  des  Ortes 

lüebirgs-, 

1 teil  J 

Bemerkungen 

Altenbuch  (Unter) 
Altenbuch  (Ober) 

BfS) 

Peldkahl 

G 

Hausen 

BfS) 

Hobbach  fElsawa) 

BfS) 

kleineres  'I'al  auf  dem  linken  Ufer 
der  Elsawa 

Hohl  (Hahnenkamm) 

G 

Hofstätten  (Kahlgrund) 

G 

daneben  (iehängelage 

Lanzingen  (Bieber) 

Bfn) 

ungleiche  Ortsteile 

Sannerz 

Bfn) 

Untersailauf 

G 

Wiese  trennt  die  beiden  Ortsteile 

Seckmauern  (Odenwald) 

B 

(Odwld) 

Unter-Sommerkahl 

G 

(Grenze) 

Typus  Breitenbrunn. 

B Ortes  pg- 


Name  des  Ortes 

Ähi 

Altfeld  (Qrafscliaft) 


Altenmittlau 

Aufenau 

Groß-Auheim  (Main) 
*Klein-Auheim 
*Bestenheid  (seit  1910  zu 

Wertheim) 

Bischbrunn 

Bernbach 

Breitenbrunn 

Büchelbach  (bei  Bieber) 
Dorfprozelteh  (Main) 

Edelbach  (Kahigrund) 

*Eichel  (Main) 

^Erlach  (Main) 

Eschau 

Esselbach 

Flörsbach 

*Freudenberg  (Main)  Baden 
Gassen  (bei  Bieber) 

■Gelnhausen  (Vorstadt 

Ziegelhaus) 
*Grünen\vörth  (Main) 
Gondsroth 
Habichtsthal 
Hailer  (Kinzig) 

*Hainstadt  (Main; 

Höchst  (Kinzig) 

Homburg  (Main) 

Kredenbach 
^Klein-Krotzenburg 
Groß-Krotzenburg 
Langenprozelten  (Main) 
‘Leider  (bei  Aschaffenburg) 
‘Lengfurt  (Main) 

Mainflingen  (Main) 

Miltenberg  (Maini 


B(n) 

B(s) 

G 

B(n) 

G 

G 

B 

B(s) 

G 

B(s) 

B(n) 

B(s) 

G 

Rand 

B(s) 

B(s) 

B(s) 

B(s) 

B(n) 

B(s) 

B(n) 


B(s) 

G 

B(n) 

G 

G 

B(n) 

BfS) 

BfS) 

G 

G 

Bfn) 

G 

BfS) 

G 

BfS) 


Einseitige  Tallage. 

Bemerkungen 

großer  Teil  am  Talschluß 
Übergang  z.  Flateaulage 

Talboden  des  Kinzigtales 


oberer  Teil  übergehend  in 

Gehängelage 

Löss,  Rotliegendes 
Löss 

z.  Teil  Gehängelage  (Nordwest,) 

3 Häuser  auf  dem  linken  Ufer. 

Zechsteinscholle 


verbunden  mit  Gehängelage 
oberer  Teil  Gehängelage 

(einige  Häuser) 
vorwiegend  Tallage 

Tallage  vorwiegend,  daneben 

Gehängelage 


Löss,  aluvialer  Talboden 
vorwiegend  einseitig 
Terrasse  vor  Überschwemmungen 
geschützt 


zwischen  Mudau  und  Erfamün- 
dung,  ursprünglich  einseitig 
zum  Main;  neuer  Stadtteil 
auf  dem  Spessartufer 


m 


I 


I 


1 


i 

I 


i 
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Fortsetzung  von  Typus  Breitenbrunn. 


Name  des  Ortes 

Gebirgs- 

lei! 

[ Bemerkungen 

Mittelsinn 

B(n) 

Mondfeld  (Maim 

B(s) 

Mottgers 

B(n) 

an  einer  Stelle  nach  der  Bahn  zu 

Neuenbuch 

B(s) 

Gehängelage 

Lage  in  einem  Trockental 

Neuendorf  (Maim 

Bfn) 

Neuenhasslau 

n 

einige  Häuser  und  Bahnhof  auf 

1 

Niedermittlau  1 

ü 

der  anderen  Seite 

Obernau  (Main) 

B(sj 

Oberbessenbach 

Ci 

vorwiegend  einseitig 

Unterbessenbach  | 

G 

*Nieder-Qründau 

G 

"Pflochenbach  (Main> 

B(s) 

Obcr-Rodenbach  ( Hess.-Nass.) 

G 

Zechsteiii 

Rodenbach  (Main) 

B(s) 

Röhrig  (Bieber' 

B(n) 

daneben  Gehängelage 

'‘Rothenbergen 

G 

^Rückingen  (Kinzig) 

G 

Rück  (Elsawa) 

B(s) 

*SaIz  bei  Salmünster-Soden 

B(n) 

Schaipach  (Sinngrund  i 

R(n) 

Schmerlenbach 

G 

ursprüngliches  Kloster 

^Seligenstadt  (Main) 

(Rand) 

G 

Sendelbach  (Main) 

Bts) 

Soden  (Sodental  b.  Aschaffbg.; 

B(s) 

oberer  lei!  Gehängelage 

Stadtprozelten  vMain) 

Bfsj 

'‘‘Groß-Steinheim 

Q 

"Klein-Steinheini 

G 

Ober-Steinbach  (Kahl) 

G 

Mittel-Steinbach  /Kahl) 

G 

Trennfeld  (Main) 

B(s) 

Waldmichelbach 

B 

üroß-Wallstadt 

(Grenze) 

G 

Klein-Wallstadt 

B(s) 

G 

Qroß-Welzheirn  (Main) 

Klein-Welzheim 

G 

Unterwittbach  (Grafschaft) 

B(s) 

Röth.  an  einer  Stelle  im  Süden 

Wiesen 

B(n) 

Gehängelage 

einige  Häuser  auf  der  anderen 

Windheim 
Winzenhohl 
Wombach  (Maini 

BfS) 

Seite 

\ 
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Tallage  an  der  Vereinigung  mehrerer  Fälcr. 

Typus  Schimborn.  Einseitig  zum  Haupttal  Doppelseitig  zum  Nebental. 

Name  des  Ortes  Bemerkungen 


Bemerkungen 


Altenhasslaii  G 

Bieber  B(n) 

Burgsinn  ß(n) 

Kbersbach  B(s) 

^Elm  B(n) 

"'Eisenbach  lüdenwald;  B 

Erlenbach  (Kalili  G 

Framersbach  B(n) 

Fellen  B(n) 

Gemündeii  (Main)  B(n) 

Groß-Heubach  B(s) 

*Haitz  (Kinzig)  B(n) 

Horbach  G 

Kassel  B(ji) 

Klein-Blankenbach  (Kahl)  G 

Königshofen  (Kahl)  G 

Laudenbach  (Main)  B(s) 

^Lieblos  (Kinzig)  G 

Lohr  (Main)  B(s) 

Mensengesäß  (Kahlgrund)  G 

Michelbach  (Kahlgrund ' G 

Neuhütten  B(s) 

Niederrodenbach  Q 

Niedersteinbach  (Kahl)  G 

Niederzell  (Kinzig)  B(n) 

"'"Ravolshausen  (Wetterau) 

Rieneck  (Sinn)  B(n) 

Rollfeld  (Main)  B(s) 

Rossbach  (Unterfranken)  B (s) 

Rossbach  (Bieber)  Hess,-Nass.  B(ii) 
Seckenbach  (Main'  B(n) 

Schimborn  (Kahl)  Q 

Schlüchtern  (Kinzigi  B(n) 

Unter-Schweinheini  Q 

Waldaschaff  G 

Wertheiin  (Main)  B(s) 


ungleiche  Orlsteile 


.Buntsandsteingrenzc 
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ü.  Lage  an  der  Vereinigung  mehrerer  Täler. 

Typus  Qroß-Blankenbach.  Einseitig  zu  Haupt-  und  Nebental. 


Name  des  Ortes 

Gebirgs- 

teil 

Bemerkungen 

Albstadt 

0 

Altengronau  (SiiuT^ 

B(n) 

Aschaffenburg 

G 

, üehangehige  an  der  Stiftskirche 
und  dem  Schloß 

Bettingen 

B(s) 

Bürgstadt  (Main; 

B(s) 

Groß-Blankenbach  Kahl) 

Q 

Damm  (bei  Aschaffenburg') 

Q 

Dettingen  (Main; 

Q 

Elsenfeld  (Main) 

B(s) 

Faulbach  (Main) 

BfS) 

z.  T.  im  Alluvialgebiet  des  Main- 
tals angelegt 

Fechenbach  (Main) 

B(s) 

Gailbach 

Q 

ein  Haupttal,  zwei  Nebentälchen, 
drei  Bäche,  heute  an  d.  Quelle 
gefaßt  2 Häusergruppen  an  2 
Querzeilen  u.  jenseits  d.  Baches. 
Diese  Häuser  kleben  am  Berge 

Hanau 

Q 

einseitig  zu  Main  und  Kinzig 

Hafenlohr  (Main) 

B(s) 

Qebäudegruppe  mit  Kirche,  an 
einer  Stelle  Gehängelage,  z.  T. 
auf  Maintalalluvium  angelegt 

Hasloch  (Main) 

B(s) 

Kleiner  'leil  im  Oberdorf  etwas 
Gehängelage 

Hösbach 

Q 

Kleiner  Teil  auf  der  rechten  Seite 
des  Baches 

Kahl  (Main) 

1 

j 

einige  neuere  Häuser  auf  der 
rechten  Seite  nach  dem  Bahn- 
hof zu.  Auf  Flugsand  und 
alluvialem  Talboden  angelegt 

^^Kesselstadt  (Vorort  v.  Hanau) 

Wetterau 

Klein-Kahl 

Q 

^Klein-Heubach 

B(s) 

Keilberg 

Q 

einige  Häuser  auf  der  anderen 
Seite  des  Baches 

^Langenselbold  (Kinzig) 

G 

Kleinostheim  \Mainj 

G 

Klingenberg  (Main) 

B(s) 

üehängeiage  in  der  Nähe  der  Burg 

Laufach 

G 

links  einige  Häuser 

Marktheidenfeld 

B(s) 

Mainaschaff  (Main) 

G 

Mittelsailauf 

G 

Ober-Sailauf 

G 

Oberschweinheim 

G 

Btsand- 

steinrnd. 
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Fortsetzung  von  Typus  firoß-Blaukcnbacli. 


Name  des  Ortes 

Gebirgs-j 
teit  1 

Bemerkungen 

Mömbris 

und  Gehängelage 

Ober-Sommerkahl 

G 

vorwiegend  einseitig  zu  Haupt- 

lind  Nebcntal 

Obernburg 

BfS) 

an  der  Vereinigumg  \on  Main 

und  Mümling 

Pulverfabrik  Bullau  (b.  Hanau) 

am  Talaitsgang  gelegen 

Partenstein 

B(nj 

Reistenhausen 

B(s) 

Röllbach  (iV.ain) 

B(s) 

Salmünster  (Kinzig) 

ß(!l) 

Mittel-Schneppenbach 

(I 

Steinau  (Kinzig) 

B(n) 

Steinbach  (Main) 

Bfn) 

Straßbessenbach 

Ci 

Wirtheim  (Kinzig) 

B(n) 

Sulzbach  (Main) 

B(sj 

am  lalausgang 

*Trennfurt  (Main) 

B(s) 

Urphar  (Main) 

B(s) 

Wiesthal 

Bfn) 

Wörth  (Main) 

B(s) 

Wächtersbach 

Bfn) 

"Zimmern  (Main) 

BfS) 

Tallage  au  der  Vereinigung  zweier  und  mehrerer  läler. 
Doppelseitig  zu  Haupt-  und  Nebeiital*) 


Name  des  Ortes 

Gebirgs- 

teil 

Bemerkungen 

Alzenau 

G 

Glattbach 

G 

Bad  Orb 

Bfn) 

ursprüngl. Stadt  nur  eins.  z. Nebental 

Huckelheim 

G 

Nordostrand 

Lohrhaupten 

Bfn) 

Reichenbach 

Cj 

Schöllkrippen 

G 

Somborn 

G 

Wenighösbach 

G 

*)  Anm.:  Diese  sehr  selten  (9 1 fast  nur  im  Gneisgebiet  vorkommende 
Ortslage  wurde  im  Text  nicht  gesondert  behandelt,  da  der  ursprüngliche 
Ortsumriß  bei  den  genannten  Orten  meist  nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 


Doppelseitig  zum  Haupttal.  Einseitig  zum  Nebental. 

1.  Herolz  (Kinzig),  wenige  Häuser  a.  d.  rechten  Ufer  des  Nebenbaches.U 

2.  Hain,  einige  Häuser  auf  d.  andern  Ufer  des  Nebenbaches. 

Anm.:  Diese  Ortslage  fand  ich  nur  zweimal  in  Hesolz  und  Sterbfritz 
vertreten,  ebenso  in  Hain  (Übergangstypus). 


I.  I-a^e  in  Hohlfonnen. 
(iehän^elaiie.  Typus  Ahlersbach. 


Name  des  Ortes 

Qebirgs- 
tcil  1 

Bemerkungen 

Geologie 

Ahlersbach 

B(n) 

Aura 

B(n) 

oberer  Teil  am  Talschluß 

Bellings 

B(n) 

Sand,  Lehm,  Ba- 
salt i.  Buntsandsl. 

Breitenborn 

B(ii) 

Brücken(Kahlgebiet) 

G 

Dörnsteinbach 

n 

ungleiche  Ortshälften 

Eidengesäß 

0 

Bichenberg 

G 

Bach  entspringt  am  oberen 
Ende  des  Ortes  und  fließt 

durch  die  Gärten 

(ilasofen 

Qrünmorsbach 

G 

G 

Qunzenbach 

G 

und  Fallagc  ; 

Gelnhausen 

B(n) 

rursprüngl.  Stadt) 
Heigenbrücken 

B(n) 

Heimbuchenthal 

B(s) 

w echselseitige  Lage,  Hau- 

ser  an  das  Talgehänge 
geschmiegt 

Klein-Hemsbach 

G 

Groß-Hemsbach 

G 

Gehängelage  vorwiegend 

Hessenthal  fElsawa) 

B(s) 

Jossa  I 

B(n) 

an  der  Mündung  der  Jossa 

in  die  Sinn 

Qroß-Kahi 

Kälberau 

G 

G 

lind  Tallage 

Kraiisenbacli 

B(s) 

Krombach  (Unter) 

G 

gabelförmige  Gestalt 

Krombach  (Mittel) 
Krombach  (Ober) 

G 

G 

Krommenthal 

B 

Leidersbach 

B(s) 

Tallage  m.  Gehängelage  ab- 
wechselnd. wechselseitig 

Lützel 

B(n) 

Groß-Laudenbach 

Ci 

Letgenbrunn 

B(n) 

heute  Übungsplatz 

Marienbrunn 

B(n) 

Übergang  zur  Berglage 

Neudorf 

B(s) 

in)  unteren  Teil  einseitige 

Jallage;  Häuser  dem  Ab- 

hang  angeschmiegt 
(vgl.  Heimbuchenthal) 

Neustadt  (Main) 
Oberndorf  (Uiitfrnk.) 

BfS) 

und  l'allage  am  Main 

Omersbach  (Kahlgr.) 

(1 

unterer  leil  des  Ortes 

Tallage;  oberer  Lei!  am 
Talschiußgehänge 

I 
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Fortsetzung  von  Typus  Ahlersbach. 


Name  des  Ortes 

Gebirgs- 

teil 

Bemerkungen 

Geologie 

Rechteiibach 

~b7s)  ■ 

größerer  Teil  auf  der  Ink. 
Seite  des  Rechtenbaches 

Rothenfels  (Main) 
Bergrothenfels 

B(s) 

G 

'I'allage  am  Main 

Rothengrund 

(Hahnenkamm) 
Schneppenbach  | 

(Ober)i 

Schneppenbach 

(Unter) 

BfS) 

G 

und  Tallage 

Schippach 

BfS) 

Gehängelagc  vor\^•iegend 

Sommerau 

Steiger 

Steinbach  hinter 

der  Sonne 
Steinmark 
Strötzbach  (Kahl) 

BfS) 

G 

(Rand) 

G 

BfS) 

und  Tallage 

einige  Häuser  auf  der  recht. 
Seite  des  Nebenbaches 

Vilbach  bei  Orb 

Bfn) 

heute  Truppenübungsplatz 

Standort 

Weibersbrunn 

B(s) 

nördliches  Tal  am 

Talschluß 

Ober-Western 
Unter-Western  i 

Weiperz 

Wildensee  ' 

(} 

G 

Bfn) 

B(s) 

neuere  Häuser  Tallage 

Wintersbach 

BfS) 

und  Tallage 

l.age  in  Holilfonnen  (Tälernj- 
lli,  Lage  am  TalschlulL  Typus  Heinrichstal. 


Name  des  Ortes  | 

Gebirgs- 

teil 

1 

Bemerkungen 

Dürrmorshach 

G 

1 

Grenze 

Haibach 

G 

Heinrichstal 

B(ti) 

Jakobstal 

Bfn) 

Michel  rieth 

B(s) 

Ober-Afferbach 

ü 

Rappach 

G 

Rengersbninn 

B(n) 

Rettersheim  (Grafschaft) 

BfS) 

Üheigang  zur  Llatcauiage 

Ruppertshütten 

Bfn) 

Volkersbrunn  | 

B(s) 

111.  l.age  auf  F^rhebungen. 
Name  des  Ortes 

Alsberg  B(n) 

Breunsberg  Oj 

Darxberg  ü 

Dornaii  B(s) 

Eichelsbach  Bfs) 

Hasselberg  B(s) 

Johannesberg  0 

Mainbullau  (Odenwald ) (F5) 

Mechenhart  B(s) 

Mönchberg  B(s) 

Molkenberg  G 

Rottenberg  G 

Röttbach  B (s) 

Rückersbach  (Hahnenkamm)  G 

Schollbrunn  B(s) 

Schmachtenberg  B (s) 

Streit  B(s) 

Sternberg  (Hahnenkamm  bei 

Rückersbach)  G 

Vorm  Wald  B(n) 


Wiebelbach  B(s) 


Typus  Rückersbach  usw. 
Bemerkungen 

Bergiage 

Berglage 

Rücken  oder  Sattellage 
Plateaulage 

auf  der  Wasserscheide 


Berglage 

Sattellage 

Bergiage 

Berglage 

Plateaulage 

Berglage 

Berglage.  Über  Sommerkahl  etwa 
auf  halber  Höhe  auf  d.  Grenze 
zvkischen  Buntsandstein  und 
Gneisgebiet  (Zechstein). 


I\’.  Abschnitt; 

Die  Gestalt  der  Spessartorte. 

Dieselben  Bedingungen,  welche  die  topographische 
Lage  eines  Ortes  bestimmen,  sind  auch  maßgebend  für  die 
Ausbildung  der  Ürtsgestalt.  Grundriß.) 

Die  meisten  Siedlungen  des  Spessarts  tragen  länd- 
lichen Charakter,  sind  also  als  Dörfer,  Weiler  oder  Einzel- 
höfe zu  bezeichnen.  Hier  sollen  nur  die  geschlossenen 
Ortschaften,  Dörfer,  besprochen  werden.  Daneben  treten 
uns  Städte,  wenn  auch  in  geringer  Zahl,  entgegen. 


I.  Die  Städte. 

Die  Städte  sind  einzuteilen  in  kleine  Landstädte  und 
in  Städte,  die  durch  ihre  günstige  Lage  über  ihre  früherr 
Ifedeutung  hinausgewachsen  sind,  nämlich  die  ,,Mittcl- 
Städte“  A s c h a f f e n b u r g und  Hanau.  Während 
in  dem  heutigen  Grundriß  dieser  letzteren  Orte  nur  noch 
wenige  .Anklänge  an  die  frühere  Gestalt  vorhanden  sind, 
sondern  diese  durch  Erbauung  neuer  Stadtteile  und  durch 
Straßendurchbrüche  völlig  verändert  worden  ist,  kann  man 
in  den  kleineren  Landstädten  den  alten  Grundriß 
stellenweise  noch  gut  erkennen.  Sie  waren  früher  mit 
-Maiiei-  und  Graben  umgeben  und  von  einer  die  Umgehung 
iH'herrschenden  Burg  überragt.  Zu  ihnen  gehören  alle 
Mainuferstädte,  die  oft  nur  aus  einer  Straßenzeile  be- 
stehen, ^ Klingenberg,  Stadtprozelten)  oder  auch  an  Stelle 
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eines  Romerkastells  angelegt  wurden  (Obernburgj,  ferner 
(Jrte  wie  Woerth,  Miltenberg,  Wertlieini,  i.engfurt,  Markt 
heidenfeld,  Lohr,  Gemünden  usw. 

Auch  im  Kinzigtal  finden  wir  derartige  Landstädte, 
die  sich  in  ihrer  Anlage  oft  von  den  Mainstädtchen  durch 
den  polygonähnlichen  Umriß  unterscheiden,  z.  B.  Schlüch- 
fern,  Gelnhausen,  Wächtersbach. 

1.  Die  Grundtypen  der  ürtsgestalt. 

ln  den  Randgebieten  des  Spessarts,  insbesondere  im 
Maintal  ermöglichten  die  breiten  Talniedcrungen  die  Aus- 
dehnung des  zusammenhängenden  Dorfes  nach  zw'ei  Rieh 
tungen  hin.  Daher  trifft  man  dort  nur  die  geschlossene 
Ürtsform  an.  Das  altgermanische  Gew^anndorf  tritt  uns 
bald  als  vieleckiges,  abgerundetes  Haufendorf,  bald  als 
mehr  rechteckiges  Straßendorf  entgegen,^)  dessen  .Xus- 
bildung je  nach  der  Bodengestalt  verschieden  ist. 

Im  Innern  des  Gebirges  pflegte  man  die  Siedelung 
meist  in  einer  vor  Hochwasser  geschützten  Ebene  oder 
an  der  X'ereinigung  mehrerer  Täler  anzulegen.  Bei  der 
Enge  der  Täler  des  Hochspessarts  und  der  Seitentälchen 
des  Kahlgrundes  mußten  die  Siedelungen  sich  an  den 
• Xbhängen  entlang  ziehen  und  erstrecken  sich  daher  oft 
mehrere  Kilometer  den  Talrand  entlang.  'Reihendörfer^ 
Das  zugehörige  Acker-  oder  Waldland  schließt  sich  au 
die  Häuser  an  und  verläuft  in  Gestalt  eines  schmalen 
.Streifens  im  Talboden  quer  zur  Bachrichtung  über  das 
Felsgehänge  bis  auf  die  Bergeshöhe  (Waldhufendörfer).-) 

•')  I)if'  Annahme,  dal.»  da^  Srra'.MMid'.n'f  slawischen  Ursprungs  sei, 
h;dte  ich.  was  das  Spessart:gc]:)ipt  anlangt,  liir  ausgeschlossen. 

“)  Nicht  alle  unter  den  Begriff  Reihendörfer  cingeordnelen  ‘ >ri- 
schatten  besitzen  die  für  ein  Waldhufendorf  charakteristischen  Eigen- 
schaften. 


g.  Die  \'  e r h r e i t u n g de  r T y c ii  ü b c f d a s 

Gebirge. 

a ) Geschlossene  Ort  e. 

Haufendörfer,  Straßendörfer. 

Mac  oben  schon  dargelegl,  hat  s!('h  in  den  breiten 
ratevn  des  Maines,  der  Kinzig  und  der  Sinn,  .sowäe  in  dem 
stcliemveise  von  Löß  überdeckten  XRirspessartgebiete,  da- 
garmanische  Haufendorf  ausgebildet. 

1.  Haufendörfer.  Als  Beispiel  für  diese  sehr  ver- 
breitete Ortsgestalt  diene  das  Dorf  Wasserlos  bei  Al- 
zenau.') hegt  am  Rande  der  im  Osten  steil  aufstei 
genden  Erhebungen  des  Hahnenkammes,  konnte  aber  im 
Tal  eines  kleinen  Baches  genügend  Platr  zur  .-Xusdehnung 
seiner  Gewanne  nach  den  anderen  Richtungen  finden. 

\'ertrcter  des  Typus  XX''  a s s e r 1 o s - ) ^ind  in  folgenden 
'Teilen  des  Spessarts  zahlreich  verbreitet. 

V)  \'gl.  Typus  Fränkisch  Crumbach.  b*  i A.  Jungk  a.  a.  O.  S. 

-)  S.  Kartenskizze. 
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Im  Maintal  ist  die  Mehrzahl  dev  Ortschaften  auf  der 
Strecke  Miltenberg-Hanau  den  Haufendörfern  zuzurech 
nen,  im  \k)vspessart  (Gneisgebiet)  ist  besonders  das  Frei 
gericht,  d.  h.  die  Gegend  zwischen  Gelnhausen  und  Al 
zenau  ausgezeichnet  durch  das  häufige  Vorkommen  von 
Haufendörfern  wie  Somborn,  Alten-Haßlau  und  Gondsrod. 
Auch  im  unteren  Aschafftal  finden  wir  stellenweise  das 
Haufendorf,  wie  in  Hösbach  und  Goldbach,  dagegen  ist 
das  Buntsandsteingebiet  wegen  seintu'  Talentwicklung  der 
Ausbildung  des  Haufendorfes  w’eniger  günstig,  und  auch 
im  Maintale  tritt  oberhalb  Miltenberg  das  Haufendorf  im 
\'erhältnis  zum  Straßendorf  sehr  zurück,  um  in  der  Süd- 
ostecke des  Gebirges,  auf  dem  300  m Meereshöhe  be- 
sitzenden Plateau  der  ehemaligen  Grafschaft  Wertheim 
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wieder  häufiger  zu  werden.  Auch  im  äußersten  Nord- 
osten des  Spessart,  in  dem  Gebiet  zwischen  der  schmalen 
Sinn  und  dem  Oberlauf  der  Kinzig  sind  vielfach  ffaufen- 
dörfer,  wie  Bellings,  anzutreffen. 

2.  Straßendörfer: 

Dieser  Ortstypus  ist  in  seiner  Grundform  Rechteck, 
doch  ist  diese  im  Spessart  allerdings  nicht  häufig  aus 
dem  Grundriß  der  Orte  zu  ersehen. 

Die  einfachste  Ausbildung  des  Straßendorfes  zeigt 
der  Ort  Streit,  östlich  von  Klingenberg,  in  einer  f.isi 


An  einigen  Stellen  des  Gebirges  tritt  uns  die  rundliche  Orrs- 
gestalt  in  nicht  ganz  geschlossener  Form  entgegen.  Man  wird  jedoch, 
da  die  Bedingungen  für  einen  Ortstypus  mit  zerstreut  liegenden 
Häusern  nicht  vollkommen  erfüllt  sind,  diese  Orte  nicht  besonders 
ausscheiden,  sondern  sie  vielmehr  den  Haufendörfern  beiordnen.  Solche 

,4  ' 

■»  Ortschaften  sind  z.  B.  Sannerz,  Sterbfritz,  Bellings  und  einige  andere. 
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ebenen  Umgebung  auf  der  etwa  300  m Meereshöhc  be 
sitzenden  mit  Lehm  überdeckten  Hoclifläche.  Andere  Orte  ■ 

dieses  Typus  sind  besonders  im  Maintal  vurbanden. 

Über  der  einfachen  rechteckigen  Form  tritt  besonders 
nn  Innern  des  Buntsandsteingebietes  z.  ß.  in  den  Tälern 
der  Lohr,  Hafenlohr  usw.  eine  doppelte  Ausbildung  des 
Straßendorftypus  auf.  Als  Beispiel  diene  der  unweit  von  1 

Framersbach  im  Lohrgebiete  gelegene  Ort  K e m p f e n-  ] 

b r u n n.  Diese  Siedelung  fällt  uns  sogleich  durch  ilua-  ; 

gabelförmige  Gestalt  aut  ivgi.  Kartenskizze)  und  liegi  in  c 

einem  verhältnismäßig  schmalen  l ale,  auf  dessen  beiden  | 

Seiten  die  Talwände  bis  zu  bedeutenderen  Erhebungen  | 

ansleigen.  Während  das  Oberdorf  geschlossen  auf  beiden 
Seiten  des  hier  die  Straße  begleitenden  Baches  liegt,  ist  : 

der  untere  Teil  des  Ortes  gabelförmig  geteilt,  und  zwar 
folgen  die  Häuserzeilen  in  ihrer  Anlage  den  das  Tal’ 
auf  beiden  Seiten  begleitenden  Landstraßen.  Weitere  \'ei- 
treter  der  gabelförmigen  Ortsgestalt  sind  Flörsbach,  un- 
weit von  Kempfenbrunn,  und  Rothenbuch  im  Hafenlohr 
tale  Ü-  * 

Die  Verteilung  der  Straßendörfer  über  das  Gebirge 
läßt  gewisse  gesetzmäßige  Grundzüge  erkennen,  wie  wir 
sie  bei  der  Betrachtung  der  Haufendörfer  kennen  gelernt 
haben.  Auch  hier  sind  es  vorwiegend  mehr  oder  weniger 
breite  laiflächen,  welche  die  Ausbildung  des  Tyirn.s  ; 

,, Straßendorf“  ermöglichen.  - 

Die  Hauptverbreitungsgebiete  sind  das  Maintal  ober- 
halb Miltenberg  bis  LohrU)  clas  Plateau  östlich  von  Ktin-  , 

genberg  fz.  B.  Streit,  Mechenhart,  .Schmachtenberg);  das  < 

j 

\)  Auf  diT  Kartu  werden  die  gabelförmig  gestalteten  Straßen- 
dörfer nicht  besonders  ausgeschieden,  sondern  beide  Typen  als  Straßen-  ] 

dörfer  eingezeichnet.  ) 

“j  Hier  gestattete  das  verhältnismäßig  schmale  Tal  nicht  die  * 

Ausdehnung  der  Ortschaften  nach  zwei  Richtungen  hin  zu  Haufen-  , 

(!örfern.  ) 
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Tal  der  Jossa,  von  Pfaffenhausen  abwärts  bis  Marjoss 
ihier  treten  die  Typen  vielfach  verändert  auf  ; das  Em 
zugsgebiet  der  Lohr  fz.  B.  Kempfenbrunn.  1 lörsbaeh  , 


b)  Offene  Form. 

1.  Reihendörfer. 

Die  geschlossene  Ortsform  ist,  wie  wir  sehen,  aul 
breitere  Täler  oder  Mulden  am  Talschluß  beschränkt. 

An  Stellen  wo,  besonders  am  Oberlauf  dei  Spessait- 
bäche,  eine  Verengung  des  Tales  eine  geschlossene  Orts- 
form nicht  gestattet,  tritt  dafür  das  Reihendorf  auf,  das 
sich  oft  mehrere  Kilometer  dem  Tal  entlang  zieht,  is.  o.) 


Als  Be.sp.e  d.ene  der  Ort  H e i m b u c h e n t a I am 

Oberlauf  der  tlsawa  im  südlichen  Buntsandsteingebici 
vgl.  Kartenskizze)  Dic.ses  Dorf  orslreckl  sich  auf  beld™’ 


Fig.  13 
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eiten  des  Baches  — der  größere  Teil  westlich,  — fast 
/r  Stunden  lang  am  Gehänge  der  Talwand  entlang,  aber 
nur  ganz  ausnahmsweise  in  Form  einer  geschlossenen 
Häuserreihe  meist  in  der  von  Einzelhöfen,  da  auch  hier 
die  Fa  wände  nahe  an  die  Siedelung  heran  treten,  sodifß 
kein  PJatz  zur  Ausdelmung  vorhanden  war. 
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Die  Reihendörfer  sind  am  häufigsten  im  Innern  des 
Bunlsandsteingebirges,  besonders  im  oberen  K a li  1 
grund:  (Ober-,  Mittel-,  Unter-Krumbach,  Ober-,  Mittel-, 
Dnter- Western) ; im  oberen  Aschafftal  und  Sei 
tentälern  (z.  B.  Unter-,  Mittel-,  Ober-Sailauf,  Keilberg; 
im  oberen  Elsawatal  i ileimbuchental,  Heudorf,  Hes- 
sental,  Wintersbach,  Krausenbach);  im  Leidersbach- 
lal  (Leidersbach,  ,Soden  usw.);  im  Gebiet  d.e  s Hein 
1 ichsbachs,  einem  Nebenbach  der  llafenlohr.  (Bisch 
bronn,  Obf'riulorf,  Steinmark);  \ereinzelt  an  anderon 
Stellen  im  Buntsandsteingebiet  (zVhlersbach,  Jossa,  Neuen 
buch,  Altenbuch). 
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schrift für  Deutsche  Kulturgeschichte.  Neue  Folge  S.  436 — >68. 
Berlin  1891. 
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^ Vr!  1 " " ' •f'cl'icht-  der  freien  Reichs- 

Gelnhausen,  Zctschrif,  des  Vereins  fh,  hessische  Ge. 

Folge  XXII.  Bd.,  S.  ,03-463.  Kasld  Z. 

m a n n . A..  Kleine  Beiträge  zur  Geschichte  und  Sayenfor 
"■chung  m,  Frankenlandc.  VI  Bruchstücke 
-.h.  der  G,afschaf.  Weriheinf 

..n<,  ..'schaf, x,x 

ou — VViuv.bur^ 

''  ' ''  "\'add  “"'r*  des  Spessarts  und  -eine, 

•Nachbargebtere.  Bayorland.  X.  (ahrgangHsf,  ' 

f ' c »'"«“Itlands  im  .Mittelalter. 

■ Geh. 

""'"hen  

''  ' ' '’.lt 'reir'r''' "n  ” «“ropäischen  Reisen,  wie  solche 

Rf  enter  I L R h rtc.  anrnstellen.-  Bd.  i Hamburg  I7lt(i 

ihre  'nähere  C "h  ‘''=  Barbarossastadt  Gelnhausen  und 

nalieu  Lmgebung.  Gelnhausen  1906 

•■"■dati.  O"  Beiträge  tur  Geschichte  der  alten  Heer-  und 

geichS:''  t;; 

.lecr::Rhä„"e?"e'\‘^^“'’;-'’"  r-  - A.  1004. 

itrttn.  , Kreis  'Mosbachr  Fnlm“'r"Br 

X t Baoen.  hera.tsgege'be'n'  ::t 

" n 1 , c I H l-  I ■ t""  B Abteilung). 

F.-oib;.rg  i.  E.  -P  Mittelrhen, 

.?.■^ä'f■e^'o^''/"'"T"^  W.  Z.  1901  S.  L-93t(. 

■ .,  Ktmstdenknialer  nn  Großherzogtum  Hessen  Provinz 

.St,ykenb„rg.  Kreis  <1f,enb„ch  Dar, „stad,  188.Ö  ' 

zt'tr  lii,  : '^»"■«ni.chen  Völke,  hi. 

tir  Mute  des  sechsten  Jahrhunderts  -in  BelotvMeinecke  Hand 

IreHinl»™"*''"''“'“''"  '^-'lichte.)  M'ii,!eh::|; 
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Srhnct^.  I..  I^as  Lar  Probh'm  mit  h-  sond^'rer  Berucksicluii;ung 
der  iintf'rfriinkischrn  Lohrortr  am  Main.  Programm  Lohr  1913 
I Würzburg'. 

Schober,  |..  Die  Aschatteiiburg^-r  Straßennamen  als  Beitrag 
zur  Stadtgeschichte  erklärt.  Ascliaifenburg  19’'7. 

S c h u i)  e r , J.,  Der  Möllhammer,  Aschatfenburger  tjeschiclit'^ 

biätter.  1912. 

S a r \v  c y , v.  O.  und  H e t t n c r , Der  obcrgermanisch-Raetisclu 
Limes  des  Rdmcrreichcs  im  Auftrag  der  Reidislimes-KomTmssiOu 
iterausgegeben.  Heidelberg  189G — 1910  ff.,  alh^  die  Mainkastelh* 
betreffenden  Lieferungen. 

Steiner,  ].  W.  Chr..  L Geschichte  und  Topographie  des  Lrei 
gcrichts  Willmundsheim  vor  dem  Berge  oder  Lreigencht  Al 
zenau  bei  Gelnhausen  und  Seligenstadt.  Aschaffenburg  1820. 
(jeschichte  und  Topographie  des  Maingebietes  unter  di  n 
Römern,  Darmstadt  1834. 

g t , Kleinere  Beiträge  zur  Geschichte  der  Cliatten.  fb’ogi  annn 
Kassel  1901. 

Wimmer,  J.,  Geschichte  des  deutschen  Bodens.  Halle  1903. 

— Historische  Laudschaftskunde.  Innsbruck  1885. 

o 1 f f , G..  „Die  südliche  Wetterau  in  vor-  und  frühgeschichtlicbcr 
Zeit  mit  einer  archäologischen  Fundkarte.  Herausgegeben  von 
der  römisch-germanischen  Kommission  des  Kaiscrl. dien  Aicha* 
ologischen  Instituts.  Frankfurt  a M.  1913. 

Neolithische  Ansiedelungen  und  Brandgräber  in  d*u'  Umge’oung 
von  Frankfurt  a.  M.  Alt-l'rankfurt  Bd.  L 1909. 

Prähistorische  Wege  in  der  Umgebung  von  Frankfurt  a M 
Alt-Frankfurt  Bd.  II.  1910. 

Wolff,  H.,  (II.)  Der  Spes.sart.  ein  liistnrischer  Streilzug.  190L 

Zeitschrift  ..Franken**  Dettelbach  1913. 

— Erweiterte  Fortsetzung  Frankenland.  Dettelbach-Wertheim  1911 

Z e i 1 r , M.,  Itinerarium  Germaniae  novae  et  antiquac.  Teutscle  ^ 

Reysbiich  durch  Hoch-  und  Nicderteutschland  etc.  Straßburg 
1632.  Lazari  Zetzners  Erben. 

Zipfel,  O.,  Deutsche  V^ölkerbewegungen  in  der  Romerzeit.  Pro 
grarnm  Königsberg  1895. 

Zoepfl,  O..  Fränkische  Handelspolitik  iin  Zeitalter  der  Aufklärung. 
Erlangen  und  I,eipzig  1894.  (Mit  KartonV 

Zwanziger,  Der  (.  hattenkrieg  des  Kaisers  Domitian.  ProgiMinm 
Würzburg  1885. 


so 


Landes-  und  V o 1 k s 1<  u n d e. 

Behlen  Sr.  u n d J.  M e r k e l.  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Aschaffenburg  und  flein  ,‘^)pessait'‘.  .•\schaffinburg  !813. 
Brunner,  S.  J.,  Bayrisch  Land  und  V.)lk._  (diesseits  des  Rheinsk 
2.  A.  München  1903. 

Goetz,  \V.,  Landeskunde  von  Bayern.  Leipzig  I90o. 

Frankenland.  Land  und  Leute,  Monographien  zur  I'.nikamlr 

Bd.  23.  Bielefeld  u.  Leipzig  1909. 

II  essler,  C.,  Hessische  Landi's-  und  Volkskunde.  Das  ehemalige 
Kurhessen  und  das  Hinterland  am  .Aus'tang  des  19.  fahrhund-^rts. 
Bd.  I,  1,  2 und  II.  Marburg  1904. 
l.andau,  G.,  Beschreibung  des  Kurfürstentums  Hessen.  Kasse!  Ih.Vi 
Müller,  Das  hessische  Land  und  Volk.  I8ö7. 

Scheidtwcilor,  Die  Rhön  und  ihre  witlschaftlichen  Verhälmisse 
lahresbericht  des  Frankfurter  \"ereins  für  Geographie  und  Sta- 
tistik. 48.  49.  Jahrgang  S.  18()  -207.  Frankfurt  a.  M.  188n. 

S i e d e 1 u n g s k u n d e. 

Amtshandbuch  für  Fnterfrankeu  und  .\-cliaffenburg,  Würzburg 

1913. 

Arnold,  W.,  Ansiedelungen  und  Wanderungen  Deutscher  Stämme; 

zumeist  nach  hessischen  • trtsnamen.  Marburg  1875. 

D i e m e r , W.,  Die  geographische  und  topographische  T-age  der  Siede- 
lungen  des  Vogelsberges.  Diss.  GieBen  1908. 

E r c k e r t . v.  R.,  Wanderung  und  Si-delungen  der  Germanische-.i 
Stämme  in  Mittel-Europa.  Berlin  19<il. 

Gi  ubert,  Die  Siedelungen  im  .Maindreieck.  Stuttgart  1909 
Hart  mann,  j.,  Beiträge  zur  Siedehmgskund.e  der  Nord-Eiftd,  Diss 

Bonn  1909. 

f 11  n g k . A.,  Die  Siedelungen  des  Odenw  ddes  nach  Lage  und  Ge- 
stalt. Diss.  Gießen  1910. 

K ä t r I h ö n , E.»  Zur  Siedelungskunde  des  oberen  Lahngebieteo. 

Dissertation  Marburg  1907. 

Knicriem,  F.,  Die  Lage  der  Sicdclungen  im  Taunus.  Disser- 
tation Gießen  1911. 

Kohl,  T.  G.,  Der  Verk^-hr  uad  di--  Ansi‘*delungen  der  Meiiochtui 
in  ihrer  Abhängigkeit  ^ on  der  (Gestaltung  der  Erdoberfläche. 
2.  Ausgabe,  Leipzig  1850. 

Linke,  E.,  Die  regionale  Verteilung  der  Siedclungea  im  deutsch,  n 
Reich.  Kieler  Dissertation.  Bromberg  1913. 
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Mt-itzen,  A,,  Si'  <k  lutigcn  und  Agr  irwesen  der  We-^tgerman 'U, 
Kelten,  Römer.  Finnen  und  Slaveii.  Bd.  und  .\tlasl;and. 

Berlin  1895. 

— Beobachtungen  über  Besiedelung,  Hausbau  und  landwirt- 
schaftliche Kultur.  Aus:  A.  Kirchhoff,  Anleitung  zur  dem 

sehen  Landes-  und  Vulksforschung.  Stuttgart,  1889. 

M e V e 1 , Ch.,  J3ic  älteren  deutschen  Ansiedlungen  als  Grundlagen 
d('s  lieutigcn  deutschen  Bauernstandes.  (VTcrtcljahrszeitschritt, 
Politik  und  Kulturgeschichte.  Jahrgang  XXVII.  Bd.  1.  Berlin 
1898. 

K i e h t h o f e n s , v.  F.,  Vorlesungen  über  allgemeine  Sicdelung>- 
imd  Verkehrsg-'ographie.  Herausgegeben  v.  (t.  ,Schlüter.  Berlin 
1908. 

S r li  1 ü l e r , Bemerkungen  zur  Si<  delungsgeographie,  Geogra- 
phische' Zeitschrift  (G.  Z.)  Bd.  V.  Leipzig  1899. 

Di''  i'ormen  der  läiidliclicn  Sicdelungen  (Nach  A.  Meilzen) 
( rougrapliischc  Zeitschrift  Bd.  VI.  1900. 

Die  Sicdelungen  im  nordöstlichen  Thüringen,  Berlin  1903. 
Artikel  über  Siedelungen  etc.  in  Hoops,  Lexikon  der  gci 
manischen  Altertumskunde. 

\V  ü t s c h k e , J..  Beiträge  zur  Siedelungskunde  des  nördlichen  suh 
herzynischen  Hügellandes.  Diss.  Halle  a.  S.  1904. 

Handel  und  Verkehr,  Schiffahrt. 

Badf'u,  Beiträge  zur  Statistik  der  inneren  Verwaltung  des  Groß 
hcr.zogtums  Baden.  Herausgegeben  v.  Handelsministerium, 
30.  Heft.  Die  Volkszählung  v.  3.  Dez.  1867  II.  d'eil.  Karls- 
ruhe 1871. 

I<  .1  d e n . 1*2.  Heft.  \- olks/ählung  im  (äroßh.  Baden  n.  d.  .'Xafnahme 
V.  1.  Dez.  1880.  I.  Teil. 

[’i  a d ' n , Hof-  und  Staats-Handbuch  d.  Großh.  Baden  fgekur/.ie' 
Zwischenausgahe).  1913  (Stand  am  Ende  Dez.  1912)  Karl.s 
ruhe  1913. 

ID' 1 1 i n g r a h t . Zur  Rcfrirm  der  Mainschiffahrt.  1886. 

I"  ü h r c r a u f d e n D e u t s c h e n S c h i f f a h r t s s t r a ß e n I . I eil. 
Das  Rhein  Donaugebiet.  Berlin  1903  (bearbeitet  im  Kel.  Prenß. 
Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten,  i 

Ct  r m ü n d e n , Eingabe  des  Magistrats  der  Kgl.  F3ayrischen  Stadt 
Gcmündv.m,  betr.  Errichtung  eines  L'mschlagplatzes  in  Ge- 
miind^'n,  < in  vSchreiben  des  Magistrats  an  das  Handelsgremium 
Lohr  9.  .August  1913.  (Originalkopie  Lohr.  Handelsgremium). 

Ct  o e t z , W..  Die  Verkehrswege  im  Dienste  des  Welthandels.  Stutt- 
gart 1888. 
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Melier,  V.  H.,  Die  Handelswege  Inrn;r  Deutschlands  und  ihre 
Beziehungen  zu  Leipzig.  Dissertation  I.eipzig  1884. 

Herrlein,  v.  A.,  Aschaffenburg  und  Umgebung.  Ein  Handbadi 
für  Fremde.  Aschaffenburg  1857. 

H c u b a c h , E.^  Die  zukünftige  Verkehrsent Wickelung  auf  uem  i\  - 
gulierten  Main.  Leipzig  1901. 

Jahresbericht  der  Königlich  Bayrischen  vStaats^isenbahnverwal- 
tung  für  das  Betrit^bsjahr  1911  (mit  Beilagen^  (J.  Kg.  R.  St.  E.) 
München  1912. 

~ des  Handelsgremiums  Miltenberg  für  1912. 

- des  Handclsgremiums  zu  Aschaffenburg  für  das  Jahr  1912. 
Aschaffenburg  1913. 

— für  die  Jahre  1901 — 11. 

— der  Handels-  und  Gewerbekammer  für  Unterfranken  und  Aschaf- 
fenburg  in  Würzburg.  1905. 

— 1901  ff.,  1906.  1908.  1911,  1912. 

— der  Handelskammer  Hanau  1913. 

— Mitteilungen  der  Handelskammer  Hanau  1903. 

für  das  ?>Icteorologische  Jahr  1869.  Ivnthaltend  die  Ergelmisse 
der  meteorologischen  Beobachtungen  der  Badischen  Stationen, 
bearbeitet  von  F.  Weber,  Karlsruhe  1871. 

— für  die  Jahre  1870—1910.  Karlsruhe  1873  ff. 

LiII,  [.,  Maintal,  Main  und  Mainschiffahrt,  Berlin-Grunewald  19ul 

Lohr,  Eingabe  des  Stadtmagistrats  Lohr  l)Ctreffend;  Anlage  eines 
Sicherheitshafeiis  im  Alittclmain  an  die  Holie  Kammer  der 
Abgeordneten  in  München.“ 

u n d s c h a u für  die  ''leutsche  Industrie  VII.  Jahrgg.  Die  i. obrer 
Glasindustrie. 

Schanz,  Georg,  Die  Kettenschleppschiffahrt  auf  dem  Main.  Bam 
berg  1893. 

Die  Mainschiffahrt  im  19.  Jahrhundert  und  ihre  künftige  Imu 
Wicklung.  Bamberg  1894.  (enthalten  in  Studien  über  die  Bay 
rischen  Wasserstraßen,  herausgegeben  O.  Schanz.) 

Schmitt-Schnell,  Taschenkalender  für  die  Rheinschiffalm  1905 
und  1914.  Mainz,  Verlag  v.  Diener. 

Steller,  O.,  Der  wirtschaftliche  Wert  einer  Bayrischen  Großschiff- 
fahrtsstraßc.  Verlegt  von  dem  A^ercine  für  Hebung  d.er  l'luf.v 
und  Kanalschiffahrt  in  Bayern.  1908. 

U Ii  I . ..Die  Verkehrswege  der  Flußtäler  von  Münden  und  ihr  Ein- 
fluß auf  Anlage  und  Entwicklung  der  Siedelungen“.  Forscli. 
z.  Geschichte  Niedersachsens,  Bd.  I.  Heft  4.  Hannover-Leipzig 
1907. 


V e r k e h r s s t a t i s t i k für  das  Jahr  1911  für  den  Eisenbahndirc  k 
tionsbezirk  Frankfurt  a.  M.  Frankfurt  a.  M.  1912. 

Verkehrsbuch  für  den  Spessart  (Führen  2.  A.  Frankfurt  1912 
Heraiisgegeben  von  H.  Ritter. 

\V  e i c h t;  r l , Aschaffcubuig  in  wirtschaftlicher  Beziehung.  (S.-A.) 
Aschaffenburg  1912. 

Wirtschafts  künde,  Handbuch  der  Wirtschaftskundc  Dculscli 
lands.  Bd.  L-IV.  (Bes.  Bd.  TI)  Leipzig  1902. 

Statistik  (Volkszählunge  n). 

Beiträge  zur  Statistik  für  das  Königreich  Bayern.  Heft  69, 
Hcrausgegeben  vom  Statistischen  Landesamt  München  1,912. 

Ergebnisse  der  Volkszählung  und  A'olksbeschrcibung  im 
Kgr.  Preußen  1.  am  3.  Dezember  1867.  L Provinzen,  .Städte 
über  20  000  E.  II.  Kreise,  Städte,  Flecken.  Dörfer  usw.  2. 
desgl.  1871. 

Veröffentlichungen  des  Kgl.  Bayrischen  Statistischen  Landt  s 
amtes.  1912/13. 

Zeitschrift  des  K.  Bayrischen  Statistischen  Landesamtes,  redigii*n 
von  Fr.  Zahn.  42.  Jahrgg.  1910.  44.  jahrgg.  1912. 

— 45.  Jahrgg.  1913.  Heft  3. 

Kartenwerke: 

,,Atlas  ohne  Titelblatt“  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  (Darm- 
stadt Hofbibliothek). 

CAa  1 1 e t i , Allgemeine  Wedtkunde.  Leipzig  1804.  (Karte  9h 

Desnos,  ,,Nouvel  itintTaire  General“.  Paris  1768. 

G ü ß f e 1 d , Karte  des  fränkischen  Kreises  1800  aus  Atlas  von 
Hollmann. 

Aiercator,  O.,  Neuer  Atlas  oder  Großes  Welrbuch.  2.  'reih' 
Amsterdam.  J.  jansonius  1536. 

R a u c r s , F.,  Zur  Geschichte  der  alten  Handelsstraßen  in  Deutsch- 
land, Versuch  einer  quellenmäßigen  Übersichtskarte,  erweiterter 
Sonderabdruck  aus  Petermanns  Mitteilungen.  1906,  3. 

Schreiber,  J.  G.,  Atlas  Selectus  von  allen  Königreichen  uiul 
Ländern  der  Welt  zum  bequemen  Gebrauche  in  Schulen  auf 
Reisen  usw.  Leipzig  1760 — 1790. 
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Yerzcifhiiis  dei  benutzten  Karten. 

1.  ü.  ilcliniaan.  Regenkarte  dei  Provinz  Hessen-Nassau  und  Rhein- 
land, sowie  von  llohenzülleru  i.nd  Oberhessen  auf  Grund  lü  jäh- 
riger Beobachtungen  1893 — ■WO'd  mit  erläut.  'hext  1 : 200  ÜOO.  Berlin 

1913. 

2.  Karte  des  deutschen  Reiches.  1:100  000.  Blätter:  480.  187,  r>l)8, 
boy,  510,  528,  529,  545,  546. 

3.  Mc'ßtischblätter  des  preußischen  Staates  3281,  3282.  3331, 

3332,  3373.  3374.  3375,  3376.  3377. 

4.  ’läjpogi apliische  Karte  \on  Bayern  1:  50  0**0  Nr.  .)8.  >9,  6t),  61, 
63.  84.  85,  86.  87,  88,  99. 

5.  Ba\  rische  Generalstabskarte  (^alte)  1:50  000.  Blitter:  Aschaffen- 
hurg'Wost,  (17).  Aschaffenburg-( )st.  A[iltenl)crg-V\  est  (25j. 

6.  Tupograpliische  t bersichtskarte  des  deutschen  Reiches  l;2(t0  0t'0 
Blätter:  Frankfurt  a.  M.  139.  Schweinfurt  140.  Darmstadt  11 
\Vürzl)urg  152. 

7.  R V e n s t c i n.  Touristfukartt'  des  Sjjessarts. 

8.  \V  e 1 /,  b a (' h r.  'rouristenkarte  des  Spessarts. 

9.  Lepsin  s R.  Geologische  Karte  des  deutschen  Reiches.  lUatt  i . 
Frankfurt  18.  Stuttgart  22. 

10.  K i c rn  in.  a)  Erläuterungen  zur  geologischem  Karte.  ( Hessen), 
b)  Hohcnschichtenkart'^  n'opographisdie  I\arte  de.s  (3den\valdes3 
1 : 100  000. 

11.  ( bersichtskarte  von  Mitteleuropa.  Blatt  Darmsladt. 

!2.  Offiziell-'  Spe^ssartkartr  Verlag  Dr.  G.  Werbrun.  Aschaffenburg 

1914. 
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Nachfolgenden  Behörden,  Korporationrn  und  Herrn 
bin  ich  zu  großem  Danke  verpflichlet. 

1.  V \\  r H r t e i 1 u n g von  A u s k hin  f t e n und  Üb  e r- 

1 a s s u n g von  1.  i t e r a t u r : 

Kgl.  Uofbibliothek  Aschaffeuburg. 

! landclsgnnnium  Aschaffenburg  (besonders  für  die  Benutzung  der 
reichhaltigen  Bibliothek). 

I;r.  Kihn,  Aschaffenburg. 

Dr.  Guetz  Werbrunn,  Aschaffenburg. 

Aschaffenburger  Geschichtsverein  (Dr.  Müller). 

Kcdakliou  der  Zeitschrift  „Der  Spessart“  zu  Aschaffenburg. 

Vei  kehrsverein  Gelnhausen, 
llanauischer  Geschichtsverein. 

(.dol.di.  Hessisches  Hydrographisches  Büro  (Prof.  Dr.  Grenn,  Dann 
Stadt). 

Grobh.  Hessische  Geologische  Landesanstalt.  iProf.  Dr.  K.leinm) 
I >armstadt. 

( hol.fh.  Hofhibliothek  Darmstadt. 

Kgl.  Bayrisches  Hydrotechnisches  Büro,  München. 

Handelsgremium  Lohr,  (insbesondere  Herrn  Fabrikbesitzer  Wermtx) 
Handelsgremium  Miltenberg. 

])r.  SGibcrl-Seligcnstadt,  z.  Z.  Alzey  (Rheinhessen.i. 

Bürgermeisteramt  Wertheiin  (Baden). 

Kgl.  I’niversitätsbibliothek-Würzburg. 

Kgl.  Kreisarchiv  Würzburg. 

Kgl.  Gcneralkonservator  Dr.  Hock-Würzburg. 

Kgl.  Regierung,  Kammer  für  Forsten,  Würzburg. 

Dr.  Kalhfub  (Würzburg,  Historischt-r  Verein),  z.  Zt.  München. 


i 
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Besonderen  Dank  erstatte  ich  der  Großh,  Zentral 
stelle  für  die  Landesstatistik,  insbesondere  Herrn  Regie- 
lungsrat  Knöpfei.  Durch  Vermittelung  dieser  Behöidc 
erhielt  ich  von  dem  K.  Bayr.  Statistischen  Landesanu, 
München,  Großh.  Badischen  Statistischen  Landesamt. 
Karlsruhe,  Kgl.  Preuß.  Statistischen  Amt,  Berlin,  Kaiserl. 
Statist.  Amt,  Berlin  die  genauen  Angaben  über  die  Ein 
wohnerzahl,  die  Mainschiffahrt  in  Hessen  und  den  an 
deren  den  Spessart  berührenden  Staaten. 


I 


l.  ebenslauf. 


Ich.  Heinrich  Jung,  evangelischer  Konfession,  wurde 
am  lü.  September  1887  zu  Darmstadt  als  Sohn  des  Lehrers 


an  der  Aiäddienmittelschule  Heinrich  .Jung  und  seiner  Ehe- 
frau Luise,  geb.  Noack  geboren.  Ich  besuchte  die  üymnasial- 
vorschule  und  das  Ludwig  - Georgs  - Gymnasium  meiner 
Vaterstadt.  Ostern  1907  verließ  ich  diese  Anstalt  mit  dem 
Reifezeugnis,  um  Geographie,  Deutsch  und  Geschichte  zu 
studieren.  Icii  verbrachte  1 Semester  an  der  Universität 
Straßburg  und  8 Semester  an  der  Universität  Giessen.  Wäh- 
rend meiner  Studienzeit  besuchte  ich  die  Vorlesungen  und 
Übungen  folgender  Herren  Professoren:  Bresslau,  Ger- 

iand.  Holtzmann,  Martin,  Neumann.  Ziegler  in  Straßburg. 
Baldensperger.  Behaghel,  Braun,  Coiiin,  Fromme.  Groos. 
Gunkel,  Haller.  Helm.  Kaiser,  Krüger,  ’vlesser,  Rachfahl. 
Roloff.  Schian,  Siebeck,  Sievers.  Strack,  Vogt  in  Gießen 

Im  Frühjahr  1912  bestand  icii  die  Prüfung  für  das  höhere 
Lehramt  in  Gießen  und  erwarb  die  Lehrbefähigung  für  die 
Oberstufe  in  Geographie,  Geschichte  und  Deutsch. 

Am  16.  April  1912  wurde  ich  durch  Verfügung  Großher- 
zoglichen Ministeriums  des  Innern  zum  Lehramtsreferendar  er- 
nannt und  dem  Pädagogischen  Seminar  am  Großherzoglichen 
Realgymnasium  zu  Darmstadt  zugeteilt.  Von  Ostern  1913  bis 
Ostern  1914  war  ich  zur  Beendigung  meines  Vorbereitungs- 
dienstes der  Höheren  Bürgerschule  zu  Pfungstadt  überwiesen. 
Durch  Verfügung  Großherzoglichen  Ministeriums  des  Innern 
wurde  ich  am  31.  März  1914  zum  Lehramtsassessor  ernannt. 
Gleichzeitig  wurde  mir  vorläufig  für  das  Schuljahr  1914  1.3 
Urlaub  erteilt  zur  Übernahme  einer  Oberlehrerstelle  an  der 
Realschule  des  Realschulvereins  zu  Waltershausen  in  Thü- 
ringen. An  dieser  Anstalt  bin  ich  zur  Zeit  tätig. 

Allen  meinen  Lehrern  bin  ich  zu  großem  Dank  verpflichtet. 
Ganz  besonderen  Dank  erstatte  ich  meinem  hocliverehrten 
Lehrer,  Herrn  Professor  Dr.  Sievers,  für  die  Sorgfalt,  mit 
der  er  das  Fortschreiten  dieser  Arbeit  überwachte. 
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